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jedes 

Lodzer ZTerxtilſtreis beendet 

Heute Wied 
a. Gegen 5 Uhr nachmittags fanden ſich die Vertreter 

der Fachverbände ſowie der Induſtriellen im Arbeitsin⸗ 
jpektorat ein, um Stellung zu dem in Warſchau geſchloſſe⸗ 
nen Vorvertrag zu nehmen und den Tarifvertrag für die 
Textilinduſtrie zu unterzeichnen. Inſpektor Wojtkiewicz 
legte den Partei einen Vertrag nachſtehenden Inhalts vor: 

Vertrag 
Am 3. April wurde zwiſchen den Vertretern der In⸗ 

duſtriellen, die folgende Verbände repräſentieren: 1. Ver⸗ 
band der Textilinduſtrie in der Republik Polen; 2. Lan⸗ 
desverband der Textilinduſtrie in Lodz; 3 Verband der 
Appreturen und Färbereien des Kreiſes Lodz; 4. Fachver⸗ 
band der Lohnfärbereien in Lodz; 

und den Vertretern folgender Fachverbände: 1. Fach⸗ 
oerband der Arbeiterinnen und Arbeiter der Tertilindu⸗ 
ſtrie in Polen, Narutowiczſtr. 50; 2. Fachverband der Ar⸗ 
beiterinnen und Arbeiter der Textilinduſtrie „Praca“, 
Gluwnaſtr. 31; 3. Fachverband der Arbeiterinnen und Ar⸗ 
beiter der Textilinduſtrie 
(ChD.); 4. Fachverband der Arbeiterinnen und Arbeiter 
der Textilinduſtrie der polniſchen Fachvereinigungen; 5. 
Fachverband der Arbeiterinnen und Arbeiter der Texttil⸗ 
induſtrie der Republik Polen, der zentralen Vereinigung 
der Klaſſenverbände; 6. Fachverband der Verbände der 
Textilarbeiter (333.) folgender Vertrag geſchloſſen: 

1. Die Löhne der Arbeiter werden vom Tage des 
Streikabbruches nach der weiter unten angegebenen 
Lohntabelle geregelt, die der Zahl „N.“ entſpricht, die in 
dem Lohnabkommen enthalten iſt, nach welchem die Löhne 
in der Textilinduſtrie laut dem Tarifvertrage vom 22. Ok⸗ 
tober des Jahres 1928 geregelt werden. 

2. Bei der Arbeitsleiſtung auf mehr als zwei Stüh⸗ 
len, ohne Anwendung von Automaten, muß der durch⸗ 
ſchnitiliche Lohn eines Arbeiters höher ſein, als der Lohn 
eines ſolchen Urbeiters auf zwei Stühlen derſelben Breite. 
Für alle weiteren zwei Stühle erhält der Arbeiter ohne 
ſSilfstraft, die die Ketten beobachtet 12.5 Proz. mehr, mit 
einer Hilfstraft — 7.5 Proz. Zuſchlag. 

3. Attlordarbeiter müſſen im Durchſchnitt um 20 Proz. 
höhere Löhne erhalten als Arbeiter derſelben Kategorie, 
die keinen Alkord machen. 

4. Für die Wartezeit auf Ketten, Schuß oder falls eine 
Maſchine nicht arbeitet und reparaturbedürftig iſt, muß 
der betreffende Arbeiter eine Entſchädigung erhalten, die 
dem durchſchnittlichen Tagelohn entſpricht. 

8. Forderungen allgemeiner Natur dürfen der Fabrik⸗ 
verwaltung durch die gewählten Delegierten gemeldet wer⸗ 
den. Delegierter der Fabrik lann nur ein Arbeiter einer 
Abteilung der Fabrik ſein. Die Delegierten dürfen ſich mit 
den Arbeitern nur außerhalb der Arbeitsſtunden verſtän⸗ 
digen. Ein Delegierter darf nicht ſchikaniert und nicht ent⸗ 
laſſen werden, weil er ſeine Funktionen ausgeübt hat, die 
aus ſeiner Stellung hervorgehen. Bei Reduzierungen in⸗ 
folge Einſchränkung der Arbeiterzahl dürfen Delegierte 
nicht entlaſſen werden. Bei völliger Stillegung der Be⸗ 
triebe wird die Entlaſſung gleichmäßig durchgeführt. 

6. Die prozentuellen Lohnverringerungen, die in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften zur Geltung kommen und auf Grund 
von Sonderabkommen gezahlt werden, behalten Geltung. 

7. Angelegenheiten, die nicht durch Sonderartilel die⸗ 
ſes Vertrages geregelt werden, werden nach den Grundar⸗ 
tikeln dieſes Vertrages und dem Lohnablommen aus dem 
Jathzre 1928 beſtehen. 

8. Für die Teilnahme an einem Streik kann kein Ar⸗ 
beiter entlaſſen oder gemaßregelt werden. 

8. Der vorliegende Vertrag wird für die Dauer vom 
Tage der Wiederaufnahme der Arbeit, bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1933 geſchloſſen, wobei die jeweilige Geltungsdauer 
des Vertrages ſich veriängert, wenn keine Kündigung er⸗ 
jolgt, von Monat zu Monat. Die Kündigung muh monat⸗ 
is vor dem 1. eines jeden Monats erſolgen. Der Ver⸗ 
dag verliert am erſten Montag nach der Kündigung ſeine 
üitigteit. 

10. Der Verirag verpflichtet alle Betriebe, die zu den 
Verbünden geho e net haben. gehsren, welche dieſen Vertrao mit unterzeich⸗ 

der chriſtlichen Fachverbände 
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eraufnahme der EArbeit 
Aeuer Tarifvertras mit ſechſsnonatiser Gültigkeit geſchlofſen. 

Der vorliegende Vertrag ˖wurde im Arbeitsinſpektorat 
des NI. Bezirkes unter Teilnahme des Kreisarbeitsinſpek⸗ 
tors Ing. Wlodzimierz Wojtkiewicz unterzeichnet. Der 
Vertrag wurde von Vertretern der Induſtrie unter— 
zeichnet: Rumpel, Durſki, Pawlowſti, Kozak, von ſeiten der 
Arbeiter durch Szczerkowſti, Golinſti, Szilczak, Kul⸗ 
czynſki, Glowacki, Pawlak, Kierzkowſki, Waszkiewicz, Socha 
und Pluciennik. 

Aufruf der Arbeiterverbände 
an die Streikenden 

a. Nachdem die Konferenz zur Unterzeichnung des Ta⸗ 
rifvertrages für die Textilinduſtrie beendet war, beſchloſ⸗ 
ſen die Verbandsvertreter, einen Aufruf an die Streiken⸗ 
den zu erlaſſen, in dem es u. a. heißt: 

Laut Beſchluß der Fabrikdelegierten vom 30. März 
d. J. ſowie der Verbandsvorſtände vom 2. April d. J. ha⸗ 
ben die Fachverbände am 3. April im Kreisarbeitsinſpel⸗ 
torat einen Tarifvertrag mit 4 Induſtriellenverbänden un⸗ 
terzeichnet. Unabhängig davon haben die Vertreter der 
Verbände am 83. April in Pabianice einen Tarifvertrag 
mit den Induſtriellen und Kaufleuten unterzeichnet. Auus 
dieſem Grunde rufen die Verbände die Arbeiter auf, die 
dem geſchloſſenen Vertrage zuſtimmten, am 4. April die 
Arbeit wiederaufzunehmen. In den Fabriken, die den 
Tarifvertrag nicht unterzeichneten, geht der Streik weiter. 
Die Arbeiter dieſer Fabriken müſſen von den Fabrikver⸗ 
waltungen die Unterzeichnung des Vertrages fordern. 

Die Fachverbände haben alles daran geſetzt, um ſoviel 
Betriebe als möglich der Aktion anzuſchließen und werden 
weiterhin alles unternehmen, um auch die reſtlichen Fa⸗ 
briken zur Unterzeichnung des Tarifvertrages heranzuzie⸗ 
hen. Die Vertreter des Fürſorgeminiſteriums und der 

hohet lutholthſher Geitthcher ſur die duden 

Lodzer Wojewode haben verſprochen, dahin zu wirken, daß 
alle Betriebe außer den organiſierten ſich dieſem Vertrage 
anſchließen. Garantie für die Durchführung dieſer Aktion 
kann nur eine Rückkehr der Arbeiter in die Verbandsreihen 
bieten, um die erzielten Erfolge zu behalten und weiter 
auszudehnen.“ Es folgen die Unterſchriften der Verbände. 

Vertrag mit den Streichgarn- und 
Vigogneſpinnereien unterzeichnet 

a. In den Abendſtunden fand eine Beſprechung inm 
Arbeitsinſpektorat ſtatt, an der die Vertreter der Streich—⸗ 
garn⸗ und Vigogneſpinnereien und die Vertreter der Fach⸗ 
verbände teilnahmen. Im Verlauf der Beratungen einigte 
man ſich auf Bedingungen, die den geſtern geſchloſſenen 
neuen Tarifvertrag in der Lodzer Textilinduſtrie zu⸗ 
Grundlage haben. 

Neue Verhandlungen iu der Kottoninduſtrie 
p. Infolge der Beilegung des Zwiſts in der Kottoin⸗ 
duſtrie haben die Beſitzer der Kottonfabriken bereits am 
Sonntag alle Vorbereitungen zur Wiederaufnahme des 
Betriebes getroffen. Dadurch war es möglich, bereits in 
den Morgenſtunden des Montag die Arbeit normal aufzu⸗ 
nehmen. In einzelnen Unternehmen, vor allem ſolchen, 
die keinem Verband angeſchloſſen ſind, kam es wegen der 
Höhe des Lohnes zwiſchen den Arbeitern und Arbeitgebern 
zu Meinungsverſchiedenheiten. In allen dieſen Fällen 
wurde die Vermittlung des Arbeitsinſpektors angerufen. 
Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz hat darauf für Donnerstag, 
den 6. April, um 6 Uhr abends, eine Konferenz mit den 
keinem Verband angehörenden Kottoninduſtriellen einbe⸗ 
rufen, um die Frage der Lohnſätze endgültig zu regeln. 

Der Kardinalerzbiſchof von Paris proteſtieri 
gegen den Zudenboſkott in Denuiſchland. 

Paris, 3. April. 
Der „Temps“ meldet, der Kardinalerzbiſchof ven Pa⸗ 

ris, Verdier, habe ſoeben dem Großrabbiner Iſrael Levy 
ein Schreiben zugehen laſſen, in dem er gegen die Verfol⸗ 
gungen proteſtiert, denen die Juden in Deutſchland augen⸗ 
blicklich ausgeſetzt ſeien. Dieſer Proteſt ſo nach Erklärun⸗ 
gen des jüdiſchen Konſiſtoriums „grohartig“ (magni⸗ 
fique) ſein. 

Man rechne damit, daß die Erzbiſchöfe und Biſchöſe in 
Frankreich dem Beiſpiel des Kardinalerzbiſchoſs von Paris 
folgen werden. 

Intervention des Völkerbuudes? 
Im Oberhaus regte Lord Cecil eine amtliche engliſche 

Intervention zugunſten der —A Judenſchaft an. In 
ſeiner Antwort erklärte ein engliſcher höherer Regierungs⸗ 
beamter, es ſei keine Grundlage vorhanden, auf der man 
dieſen Schritt baſteren könnte. 

Im Zuſammenhang damit ſind Ausführungen in der 
„Dimes“ bemerkenswert, dio von dem Außenpolitiker des 
Blattes, Poljakoff (der Abſtammung nach ruſſiſcher Jude) 
herrühren. Hierin wird betont, daß dieſe Grundlage ſehr 
wohl gegeben ſei, und zwar könne man als Grundlage 
einer Intervention des Völlerbundes Beſtimmungen der 
deutſchepolniſchen Oberſchleſienonvention nehmen. Im 
beſonderen unterſtreicht der Verfaſſer jenes Artikels, daß 

— —— iſche, religiöſe und ſprachli— inderheiten die gleichen 
Rechte wie die deutſchen Bürger hätten. rner ſei vor⸗ 
geſehen, daß Mitglieder des Völkerbundes berechtigt ſeien, 
äuf Verletzüngen der Artikel des Ablommens aufmerkſam 
zu machen. Somit beſtehe die Möglichkeit, ſich zumindeſt 
für die Juden in Oberſchleſien einzuſetzen. Einer Lon⸗ 
doner Meidung der Polniſchen Telegraſen⸗-⸗Agentur zufolge, 
ſoll der Generalſekreiär des Völkerbundes, Sir Exic Drum⸗ 
mond. in London eingetroffen ſein, um dort in diesbezüg⸗ 

mMlichen Fragen Fühlung mit den amtlichen engliſchen Stel⸗ 
len zu nehmen. 

Anm. d. Red. Wenn man tatiſächlich eine rechtliche 
Grundlage fände, bei Deutſchland zu intervewieren oder 
die Frage gar vor das Genfer Forum zu bringen, dann 
allerdings hätte man es mit einer Senſation zu tun! 
Denn es würde zweifellos neuartig wirlen, wenn der 
Völkerbund ſich dazu entſchließen würde, aus ſeiner übli— 
chen Paſſivität zu erwachen und eine ſeiner Hauptfragen, 
den Schutz der Minderheiten, zu erfüllen. Die übrigen 
Minderheiten hätten in einem ſolchen Falle Veranlaſſung, 
über dieſe plötzliche Geſchäftigkeit der Funktionäre des 
Völtkerbundes, die man bisher ſehr vermißt hat, nachzu⸗ 
denken. Insbeſondere wir Deutſche würden dieſe neue 
Lebendigkeit der Genfer Schutzherren mit Verwunderung 
und Erſiaunen aufnehmen, eingedenk deſſen, daß die Peti⸗ 
tionen der deutſchen Minderheit in Genf mit konſtanter 
Beharrtlichkeit zu den Akien gelegt zu werden pflegen. Es 
iſt wahrſcheinlich nicht gleichgülfig, wer an den Gerech⸗ 
tigkeitsſinn und den Schutz des Voöllkerbundes appelliert. 

Der Leiter der Boykott⸗Aktion 
München, 3. April. 

Ein Vertreter der Nationalſozialiſtiſchen Korreſpon⸗ 
denz hatte eine Unterredung mit dem Leiter des Zentral⸗ 
komitees zur Abwehr der Greuel⸗ und Boykotthetze, Julius 
ieer. der ſich über die Aktion des Boykottis wie folg! 
äußerte: 

Es war nicht immer leicht, die richtige Entſcheidung 
zu treffen. Es war notwendig, auch manchmal gegen die 
eigene innere Ueberzeugung im Dienſte des großen Ganzen 
zu entſcheiden. Streicher hob weiter hervor, daß der Boy⸗ 
ott im ganzen Reiche in tadelloſer Ordnung dürchgeführt 

worden ſei. Provokationen wurden durch die Wachſamkeit 
der SAbund Ss im Keime erſtickt. Als das erfreulichſte 
Kennzeichen könne feſtgeſtellt werden, daß die Aktion vom 
ganzen Volk getragen war. Die Abwehrkundgebungen 
waren im ganaen Reiche ganz ungeheuerlich, 
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ſue pohſſe innr gede M ſelehüſhen In einer Korreſpondenz des Berliner — 
oes Kurjer Pozn.“ und der „Gazeta Warszawſka“, Jerzy 
Drobnik, iſt uͤnter der Ueberſchrift: „Bei politiſchen Ge— 
fangenen“ u. a. folgendes zu leſen: 

Miniſter Göring hat die Auslandspreſſe in das Pa— 
lais des Reichstagspräſidenten eingeladen, das er bewohnt, 
und eine leidenſchaftliche Anſprache gegen die jüdiſche 
antideutſche Propaganda gehalten, die im Auslande be— 
trieben wird. 

Nach der Rede Görings wurden auf ſeine Veranlaſ-— 
ſung mehrere Korreſpondenten eingeladen, ſich mit eigenen 
Augen davon zu überzeugen, ob Karl von Oſſietzky ein 
zerſchundenes Geſicht und ausgeſchlagene Zähne hat, ob 
Torgler die Augen ausgeſtochen ſind, ob Thälmann, der 
Führer der Kommuniſten, maſſakriert iſt, wie einige Zei⸗— 
kungen ſchreiben, und überhaupt wie ſich die Gefangenen 
befinden. Zu den eingeladenen Korreſpondenten gehörte 
auch ich. 

Man öffnete die Zelle der berühmten Thälmann. Ich 
hatte ihn das letzte Mal auf einer großen kommuniſtiſchen 
Verſammlung im Sportpalaſt geſehen. Eine nicht große, 
aber ganz ſaubere Zelle, wie übrigens auch die anderen 
Zellen. Sauber iſt auch die Bettwäſche. Thälmann ſieht 
phyſiſch ganz wohl aus, hat ſeinen Zivilanzug. Nur in 
den rollenden Augen iſt zu ſehen, daß ihm die Lage nicht 
angenehm iſt. Er weiß nicht recht, wie er ſich zu den Frä— 
gen verhalten ſoll. Nach einer Weile aber antwortet er. 
Er klagt darüber, daß man ihm keine entſprechenden Bü⸗ 
cher zum Leſen gibt. In der Tat ſtehen die „Luſtigen Ge⸗ 
ſcchichten aus Schwabenland“, die er uns zeigt, etwas im 
Gegenſatz zu ſeiner Lage. Das iſt aber der einzige poſitive 
Vorwurf, den wir hören. Die anderen Zellen ſind der 
Thälmann⸗Zelle ähnlich. Große und helle Fenſter, voll⸗ 
kommene Saäuberkeit. Ich ſprach mit dem kommuniſtiſchen 
Abg Torgler, den ich ſchon von früher her kannte, mit dem 
Redakteur det „Roten Fahne“, Hirſch, mit dem Pazifiſten 
von Oſſfietzly, mit dem kom muniſtiſchen Schriftſteller Renn. 
Von dieſen bekannten Männern iſt haupiſächlich gemeldet 
worden, daß ſie geſchlagen und verleizt worden wären. 

Es muß ganz objektiv feſtgeſtellt werden, daß dies 
unwahr iſt. Ich hatte übrigens Gelegenheit, Fragen an 
die Gefangenen zu richten — nicht nur im unmittelbaren 
Beiſein von Polizeibeamten, ſondern auch in ſolchen 
Augenblicken, wo ſich die letzleren ein wenig entfernt hat⸗ 
ten —, ob es wahr ſei, was man in der Preſſe von Miß— 
handlungen geleſen hatte. Alle erklärten, daß dies nicht 
wahr ſei. Der Abg. Torgler lobte ſogar das Eſſen, das 
wieder dem Kommuniſten Renn nicht gefiel. Letzterer 
gab ſeiner Unzufriedenheit mit ſcharfen Worten Ausdruck 
ünd verbarg überhaupt nicht ſeine Erregung. Redakteur 
Hirſch antwortete auf meine Fragen, ob er Zeitung leſen 
und Zigaretten rauchen dürfe, bejahend. Auf die Frage, 
ob er irgendwelche Beſchwerden habe, erklärte er, daß er 
welche haͤtte; er wolle ſie aber nicht der Auslandspreſſe 
unterbreiten, ſondern der Gefängnisverwaltung. 

Beſonders intereſſant war für mich die Unterredung 
mit Oſſietzly, der großen perſönlichen Mut beſitzt. Aber 
auch er erklärte zweimal, daß er ſich über keine Mißhand— 
lungen beklagen könne, daß er anſtändig behandelt wird, 
auch Zeitungen bekommt und rwauchen darf. Einen der 
Gefangenen trafen wir beim engliſchen Sprachunterricht 
an. Torgler brachte als einzigen Vorwurf nur das her⸗ 
vor, daß man ihm erſt vor kurzem erlaubt habe, ſich mit 
ſeiner Frau zu ſehen. Die Behandlung ſei anſtändig. 

Selbſt wenn man in Betracht zieht, daß ſich die Ge— 
fangenen unter einer gewiſſen pſychiſchen Behinderung be⸗ 
finden konnten, unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
übereinſtimmende Erklärung aller auf jeden Fall die 
Wahrhaftigkeit der Gerüchte über irgendwelche unmenſch— 
liche Behandlung ausſchließen. Ein Oſſietzky würde gewiß 
nicht zweimal eine ſo poſitive Erklärung abgegeben haben, 
wenn es anders wäre, Uebrigens wurden dieſe Gerüchte 
durch das gute äußere Ausſehen der Gefangenen Lügen 
geſtraft. Der Abg. Torgler fügte noch hinzu, daß er Le— 
bensmittelſendungen von außerhalb erhalien düffe. 

— Die Bemerkung über Oſſietzky iſt beſonders wichtig, 
hat doch die polniſche Preſſe immer wieder erklärt, daß 
über Oſſietzkys Schickſal nichts bekannt ſei, und dabei zu 
verſtehen gegeben, daß der Publiziſt wahrſcheinlich ermor⸗ 
det worden ſei. 

* 
* 

Aus dem Leſerkreis ſind uns wiederum Briefe deut⸗ 
ſcher Firmen zur Verfügung geſtellt worden, in denen ge⸗ 
gen die Greuelpropaganda Siellung genommen wird. Die 
Firma Mayer u. Schmidt, Offenbach a. M. ſchreibt u. a.: 

Es iſt einfach nicht zu begreifen, daß weite Kreiſe im 
Auslande einer gehäſſigen und entſtellenden Greuel⸗- und 
Hetzpropaganda Glauben ſchenken ſollten und demzufolge 
deutſchen Waren den Abſatz verweigern oder auch nür 
erſchweren möchten. 

Die öffentliche Meinung des Auslandes kann durch 
eigene vorurteilsfreie Berichterſtatter feſtſtellen laſſen, 
daß nicht nur von deutſchen Regierungsſtellen alle Schritte 
getan werden, um Ordnung und Sicherheit in vollem 
Maße aufrecht zu erhalten. 

Auch die ganze Bevölkerung hat mit verſchwindend 
geringen Ausnahmen ein Maß von Selbſtdiſziplin und 
Ruhe bewahrt, das in Vergleich mit anderen Revolutio— 
nen Achtung und Anerkennung verdient. 

Möge ſich das geſamte Ausland ſenſationellen und 
beſorgniserregenden Meldungen gegenüber kritiſch ver— 
halten, ſo wird es ſich von maßloſen Uebertreibungen und 
unverantwortlicher Hetze überzeugen. 

* * 

Eine A. G. in Anterſachſenfeld in Sachſen ſchreibt: 
Heute möchten wir nur die Angelegenheit der Greuel⸗ 

propaganda berühren, die im Ausland eine Vergiftung 
der Meinung über Deutſchland verurſacht hat, die meht 
als verwerflich iſt. 

In der Tat handelt es ſich nur um lügenhafte Be— 
hauptungen, denn im ganzen Lande herrſcht Ruhe und 
Ordnung und es iſt keinem Juden etwas zu Leide getan 
worden. 

Die Maßnahmen geſchäftlicher Art iind gezwungener⸗ 

maßen nötig geweſen, um den unwahren Berichten und 
der Böswilligkeit einer beſtimmten Schicht Intellektueller 
entgegenzutreten. 

Wir hoffen aber, daß auch dieſe Schwierigleiten bald 
überwunden und die Völker endlich in ein beſſeres gegen— 
ſeitiges Vertrauensverhältnis kommen werden. 

Das Echo des Inden-Boykotts 
in Volen 

Ein Teil der polniſchen Preſſe druckt kommentarlos 
einen Artilel des „Kurjer Poznanſki“ nach, der ſich mit der 
jüdiſchen Frage in Polen befaßt. Die Ausführungen des 
führenden Poſener Blattes ſind ſymptomatiſch für gewiſſe 
Kreiſe der polniſchen Bevölkerung, die mit dem ſoeben 
aufgelöſten „Obwiepol“ ſympathiſierten. In den Aus— 
führungen des „Kurjer Poznanſki“ iſt beſonders bemer⸗ 
kenswert die Stelle, die ſich mit der Haltung Jungpolens 
(natürlich des nationalen Teils) gegenüber dem polniſchen 
Judentum befaßt. Das Poſener Blatt ſchreibt: 

„Die Juden in Polen lebten verhältnismäßig ruhig, ſo 
lange bei uns mehr oder minder gute Verhältniſſe herrſchten, 
als es für jeden Geld und Arbeit gab. Heutzutage haben ſich 
die Verhältniſſe volllommen geändert. Es wird immer ſchwe— 
rer, etwas zu verdienen und ein Stückchen Brot zu erlangen. 
Alle Bevölkerungsſchichten empfinden dieſen Notſtand. Die 
Arbeitsloſigleit hat alle Stände ohne Unterſchied betroffen. 

Der GSGtand der BVorumerſuchung 

Dieſe Tatſache hat ſelbſtverſtändlich die Stellung der Juden im 
Land ſtark erſchüttert. Die von der Kriſe betroffenen Maſſen, 
die keine Möglichkeit haben, Arbeit zu finden, kommen iat⸗ 
ſächlich auch ahne jede Agitation mit Leichtigkeit zu dem Schluß, 
daß ſich ihre Lage beſſern würde, wenn ſie den Platz der Juden 
einnehmen könnten. Wenn darum die judenfeindliche Bewe⸗ 
gung in der jungen Generation ſo ſtark iſt, ſo ſpielt hier außer 
der allgemeinen nationalen Einſtellung der heutigen Jugend 
der immer ſchwerere Kampf um Brot und Arbeit eine große 
Rolle. Die junge Generation, die mit den ſchweren Lebens—⸗ 
bedingungen hart zu kämpfen hat, wird diejenigen, die ihm in 
der Erlangung entſprechender Stellungen in Polen behinderlich 
ſein werden, beſtimmt nicht in beſter Erinnerung haben, be⸗ 
ſonders, da dieſe Stellungen in erſter Linie den Polen (21) 
zukommen. Die jüdiſche Frage iſt heutzutage vor allem ein 
ſoziales Problem und wird als ſolches auch von allen Stän— 
den immer beſſer verſtanden, von der erwerbsloſen Intelligenz 
bis zu den Arbeitermaſſen. Der Antiſemitismus in Volen hat 
mithin eine tiefe lebenswichtige Bedeutung. Und darum laͤßt 
er ſich durch keine Barrieren eindämmen, die von ſolchen auf—⸗ 
gerichtet werden, die die heutige Zeit und die Lage der künf⸗— 
tigen Geſchlechter in Polen nicht verſtehen.“ 

Der Boykott der deutſchen Waren 
in Polen 

M. Die jüdiſchen Wirtſchaftsorganiſationen Polens 
faßten geſtern den Beſchluß, den Boykott der deutſchen Wa— 
ren energiſch durchzuführen. Es ſollen eingehende Unter— 
ſuchungen darüber angeſtellt werden, in welchen Wirt— 
ſchaftszweigen die Erſetzung der deutſchen Erzeugniſſe durch 
andere möglich ſei. 

Oeffentliche Verhandlung gegen 
die Neichstagsbrandſtifter 

Bisher 5 Haftbefehle. — Seder Tas brinst neue Suzelhelten. 
Berlin, 3. April. 

Wie belannt wird, hat der Unterſuchungsrichter des 
Reichsgerichtes, der die Vorunterſuchung wegen des Brand⸗ 
ſtiftungsverbrechens im Reichstagsgebäude führt, jetzt den 
ſo grauenhaft verwüſteten Plenarſitzungsſaal zwecks Durch⸗ 
führung der Vorarbeiten für die Räumung und den Wie— 
deraufbau freigegeben. Allerdings müſſen die Arbeiten 
unter Aufſicht von Fachleuten erledigt werden, die darauf 
zu achten haben, daß etwaige weitere Spuren geſichert wer— 
den können. 

An der Durchführung der Vorunterſuchung wird wei— 
terhin gearbeitet. Die Vernehmungen von Beſchuldigten 
und Zeugen finden zum Teil in Moabit zum Teil im 
Reichstagsgebäude ſtatt. Wann die Vorunterſuchung ab— 
geſchloſſen werden kann, läßt ſich, wie erklärt wird, deshalb 
noch nicht überſehen, weil noch immer jeder Tag Neues 
über das Verbrechen bringe. Zur Zeit liegen insgeſamt 
5 richterliche Haftbefehle wegen der Reichstagsbrandſtif⸗— 
tung vor, u. zw. gegen van der Lübbe, gegen die drei bui— 
gariſchen Kommuniſten und gegen den bisherigen Reichs— 
tagsabgeordneten Torgler (KPD.). Gegen einige weitere 
Verdächtige beſtehen lediglich Schutzhaftbefehle. Der Gang 

Vorunterſuchung wird zeitlich auch dadurch beeinflußt, 
a 

eine Reihe von Sachverſtändigengutachten 
zu beſchaffen iſt, die der Anterſuchungsrichter braucht, um 
ſeine Arbeiten auch nach dieſer Richtung hin abrunden zu 
können. Es verlautet, daß erſte Sachverſtändige auf brand— 
techniſchem, chemiſchem und baufachlichem Gebiet zur Ab— 
gabe von Gutachten und ähnl. aufgefordert worden ſind. 
Mit Sicherheit kann jedoch geſagt werden, daß das Ver— 
fahren gegen van der Lübbe und Genoſſen in abſehbarer 
Zeit durchgeführt werden wird. Es iſt bisher nicht be— 
ſtimmt, ob dieſer Hochverratsprozeß vom Reichsgericht in 
Leipzig oder in Berlin verhandelt werden wird. Feſt ſteht 
nur, daß dieſe Verhandlung in aller Oeffentlichkeit vor 
ſich gehen wird, damit vor aller Welt 

die Schuldfrage,. 
d. h. die kommuniſtiſche Anſtiftung des Verbrechens, klar—⸗ 
geſtellt werden kann. Dabei wird man auch mit einem 

Weniger Abgeordnete als biher 

großen Zeugenaufgebot zu rechnen haben, zumal bereits 
bisher von den Unterſuchungsbehörden mehr als 100 Zeu— 
gen verhört worden ſind. 

Das preußiſche Gerichtsweſen und 
das Judentum 

Berlin, 3. April. 
Wie der Zeitungsdienſt“ meldet, wird in einer ge⸗ 

wiſſen Preſſe der Anſchein zu erwecken geſucht, als ob es 
ſich bei den durchgreifenden Maßnahmen des preußiſchen 
Juſtizminiſteriums um Maßnahmen handele, die in Ver— 
bindung mit dem Boylott gegen das Judentum ſtehen. 
Der „Zeitungsdienſt“ iſt in der Lage, demgegenüber zu 
erklären, daß es ſich keineswegs um vorübergehende Maß— 
nahmen handle, ſondern um Maßnahmen, die „dafür ſor— 
gen ſollen, daß die preußiſche Juſtiz von fremdartigen 
Einflüſſen gereinigt, das Anſehen der Rechtspflege dadürch 
wiederhergeſtellt und tiefgehende Beunruhigung des Vol⸗ 
kes in Zukunft verhindert wird.“ 

Rechtverluſt für die ins Ausland 
Geflüchteten 

Berlin, 4. April. 
Der Zeitungsdienſt“ meldet: Weite Kreiſe des deut 
ſchen Volkes ſind darüber empört, daß gewiſſe, in den letz⸗ 
ten 14 Jahren an maßgebender Stelle ſtehende Männer 
jetzt die Grenze überſchritten haben und von dem in 
Deutſchland verdienten Geld im Ausland ein gutes Leben 
führen. Wie wir von gut unterrichteter Seite hören, ſind 
Erwägungen im Gange, daß beſonders in dem Fall, wo 
es ſich bei den ins Ausland Geflüchteten um Beam̃te oder 
im Staatsdienſt ſtehende Männer handelt, Maßnahmen 
orgriffen werden können, wonach die ins Ausland Geflüch— 
teten ihrer Rechte für verluſtig gegangen erklärt werden. 
Es iſt in erſter Linie daran gedacht, daß die ins Ausland 
geflüchteten Beamten, Saboteure uſw. die durch dieſe 
Flucht ſich freiwillig als nicht zur deutſchen Volksgemein— 
ſchaft gehörig bekannt haben und die Intereſſen ihrer 
Mandanten hadigt haben, unter dieſe Beſtim⸗ 
mungen fallen und keines der bisher gehaltenen Rechte in 
Zukunft behalten oder wiedererlangen koönnen. 

— —— 

Erhebliche Verminderuns der Mandaie in den Tandtagen. 
Berlin, 3. April. 

Das Geſetz über die ſog. Gleichſchaltung der Vollsver⸗ 
tretungen von Reich und Ländern hat für alle Landtage 
eine erhebliche Verminderung der geſamten Mandate zur 
Folge. Auf Grund der Beſtimmungen des Gleichſchal— 
tungsgeſetzes wird ſich 

der Säüchſiſche Landtag 
folgendermaßen zuſammenſetzen: (In Klammern die Er— 
gebniſſe der Wahl vom 22. Juni 1930): NREDAP. 38 Sitze 
(bisher 13), SPD. 22 (32), &PD. 14 (13), Schwarz-⸗Weiß⸗ 
Rot 6 (10 Deutſchnationale), Deutſche Volkspartei 4 (8), 
Chriſtlichſoziale 1(2), Zentrum 1 (0), Staatspartei 1 (63), 
Wirtſchaftspartei — (8), Vollksrechtspartei — (2). Volks— 
nationale Reichsvereinigung 1 (2), Deutſchſozialiſten — 
(2), Parteiloſe — (1)P. Zuſammen 84 Sitze (96). Da die 
Kommuniſten ausſcheiden, wird der neue Landtag 70 Ab— 
geordnete umfaſſen. Die Nationallozialiſten haben alſo 

auch in Sachſen die abſolute Mehrheit im Landtag. Das 
ungefähre Bild der Zuſammenſetzung des neuen 

Bayriſchen Landtages 
wird wie folgt ſein: NEDAP. 48 (bisher 43), Bayriſche 
Volkspartei 30 (45), SPD. 18 (20), Deutſchnationale 5 (3) 
und Bauernbund 3 (0). Da die Kommuniſten unberück— 
ſichtigt bleiben, wird der neue Landtag etwa 104 bis 106 
Abgeordnete zählen gegen 128 Mitglieder des aufgelöſten. 

Der Württembergiſche Landtag 
wird wie folgt ſein; NRSEDAP. 48 (bisher 3), Bayriſche 
nalſozialiſten 26 (bisher 23), Zentrum 10 (17), Sozialde— 
mokraten 9 (149), Kampffront Schwarz-Weiß-Rot 3 (63) 
Chriſtlichſozialer Volksdienſt 2 (3), Deutſche demokratiſche 
Partei 1(4), Bauern- und Weinbergbund 3 (0). Die Ge— 
ſamtzahl der Abgeordneten des Landtags, die bisher ein— 
ſchließlich der Kommuniſten 80 betrug, wird demnach im 
neuen Landtag nur noch 54 betragen⸗ 
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Beratungen des PVarteirates 
der P. V. S. 

M. Der oberſte Parteirat der PPS. tagte geſtern in 
Warſchau und nahm verſchiedene Reſolutionen zur allge— 
meinen Lage an. Darin wird der Gefahr eines neuen 
Krieges gedacht ſowie des kataſtrophalen Schwunds des 
Anſehens des Völkerbundes. Als eine Notwendigkeit wird 
der Widerſtand der II. Internationale hingeſtellt. Zur 
Lage in Polen heiht es in einer Entſchließung, es ſei ein 
Anwachſen des Nationalismus feſtzuſtellen, der ſich nicht 
nur in Rechtskreiſen äußere und ſich auch ſtark gegen die 
Minderheiten richte. 

Neue Kundgebungen in Oberſchleſien 
Amtlicher deuiſcher Schritt 

Der deutſche Generaltkonſul in Aattowin hat wegen 
der antideuiſchen Kundgebungen am Sonniag Sahritte 
beim Wojewoden Grazynſti unternommen. 

Die Kundgebungen wurden am Montag fortgeſetzt. 
So wurden wiederum Zeitungsſtände in Kaltowitz nach 
deutſchen Zeitungen durchſucht, die von den Händlern nicht 
mehr oõffentlich ausgelegt werden. Vor dem Verlags⸗ 
gebäude der „Kattowitzer Zeitung“ ſammelle ſich eine 
große Menſchenmenge an, die Schmährufe gegen das Min⸗ 
derheitenblait ausſtietz. Die Polizei zerſtreuie die Menge. 
Die Nontagausgabe der Zeitung wurde beſchlagnahmt. 

In Konigs ütte wurden an mehrere Gebäude und 
Geſchafte, die ſich in deutſchen Fänden befinden, ſowie an 
das deutſche Privatgymnafium Aufrufe geklebt, die mit 
Totenköpfen verſehen waren und in denen gegen den Ge⸗ 
brauch der deutſchen Sprache proteſtiert wird. 

Auch in Teſchen veranſtalteten die Studenten der 
dortigen Landwirtſchaftsſchule deutſchfeindliche Kundge⸗ 
bungen. Sämtliche deuiſchen Zeitungen in den Kaffee⸗ 
häuſern und Gaſtwirtſchafien wurden entfernt und auf 
dem Ring unter dem Geſang der „Rota“ verbrannt. Ein 
Blatt kündigt an, daß —2 eZitungen in veptigen 
Lotalen ſolange nicht geduſdei wurden, bis die polniſchen 
Blãttet in DeutſcheOberſchleſien wieder zugelaſſen werden. 
Auch die deutſche MNinderheitenpreffe werde ſcharf be— 
kämpft werden 

Der deutſche Kriegsſchiffbauplan 
d Berlin, 3. April. 

.Sie Indienſtſtellung des deutſchen Panzerſchiffes ⸗Nutſchland⸗ und der Stapellauf des Panzerkreuzers 
„Bo laſſen die Frage enſſtehen, wie ſich nun der weilere 
Ausbau der deutſchen Kriegsmarine vollziehen wird. 
Hierzu wird dem Rachrichtenbüro des Vereins Deuſſcher 
Zeitungsverleger von unerrichteter Stelle bekanntgege⸗ 

—AIVV 
London, 8. April. 

Die engliſche Regierung wird, wie Miniſterpräſident 
Mac Donald im Unterhaus mitteilte, am Dienstag ein Er⸗ 
mächtigungsgeſetz einbringen, das die Regierung mit Voll⸗ 
machten hinſichtlich der ruſſiſchen Einfuhr nach England 
ausſtattet. Das Geſetz ſoll bereits am Mittwoch alle Le⸗ 
jungen durchlaufen, ſo daß es mit der größten Beſchleu⸗ 
nigung in Kraft treten kann. 

Die Ankündigung MacDonalds erfolgte, nachdem am 
Vormittag längere Beſprechungen des Kabinettsausſchuſſes 
für ruſſiſche Angelegenheiten und des Außenminiſters Si⸗ 

ben, daß die Grundlage für die weiteren Bauten der vrut⸗ 1 
chen Kriegsmarine in dem Schiffbaugeſetzplan finden 
ei, der aufgeſtellt worden ſei auf Grund eines Erſuchens, 
das der Reichstag durch Beſchluß vom 18. Juni 1929 aus⸗ 

rach. Der daraufhin von der Regierung aufgeſtellte 
lan habe auch die Genehmigung des Reichstages gefun⸗ 

den. Demnach erſcheinen zunächſt vier Ponxu iffe, nüm⸗ 
lich Erſatz-, Preußen“, Erſatz⸗,Lothringen“, Erſatz⸗ Braun⸗ 
ſchweig“ und s ihe Erſatz⸗Preußen“ iſt die jetzt 
in Dienſt geſtellte „Deutſchland“, Erſatz-,‚KLothringen“ der 
Panzerkreuzer „Bu, der nun den Namen „Admiral Scheer“ 
erhalten hat. Der Panzerkreuzer Erſatz-⸗ Braunſchweig“ 
wurde am 1. Oktober 1932 in Auftrag gegeben, während 
Erſatz-Elſaße nach dem Bauplan im Herbſt 1934 in Auf⸗ 
trag gegeben werden ſoll. 

Und noch ein dritter Plan! 
Frankreich bereitet Gegenvorſchläge vor 

Paris, 3. April. 
Die franzöſiſche Regierung wird ihre Anmerkungen 

zum italieniſchen Viermächtepian und zu den engliſchen 
Vorſchlägen in einer Denkſchrift zuſammenfaſſen. Dieſe 
wird nach Mitteilung aus gutunterrichtetenpolitiſchen 
Kreiſen einen eigenen Plan darſtellen. der alle franzöſi⸗ 
ſchen Gegenvorſchläge zuſammenfaßt. Er geht darauf hin⸗ 
aus, einmal die Intereſſen der Kleinen Entente und 
Volens zu wahren und zum anderen den Reviſionsvor⸗ 
ſchlägen durch eine erneuie Igtigung des Artikels 19 des 
Völkerbundpaktes entgegenzuwirken. 

Zwei rabiate Rechtsauwälte verurteilt 
Frankfurt a. M. 3. April. 

Das Schöffengericht verurteilte heute die Rechtsan⸗ 
wälte Dr. Sichel und Dr. Baruch zu je 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

Beide hatten im Dezember v. J. im Laufe einer Zivil⸗ 
prozeßverhandlung einen kriegsbeſchädigten Handwerker 
angegriffen und durch Schläge ins Geſicht und Würgen er⸗ 
heblich verletzt. Die Angeklagten gaben den Sachverhalt 
zu, erklärten jedoch, durch eine Bemerkung des Handwer⸗ 
kers in großer Erregung geweſen zu ſein. Der Vorſitzende 
betonte, daß die Anwälte nicht in einer ſolchen, die Würde 
des Gerichtes herabſetzenden Weiſe hätten vorgehen dürfen. 

100 000 Beſucher in Rom. Der Zuſtrom auswärtiger 
Beſucher nach Rom hat mit dem erſten Sonntag des Hei⸗ 
ligen Jahres in bisher nie geſehener Weiſe eingeſetzt. Es 
handell ſich hierbei nicht nut um Pilger, ſondern auch um 
Ausländer, deren Beſuch der Stadt Rom als Kunſtiſtadt 
und als Hauptſtadt des neuen Italien gilt. Man ſchätzt 
die Zahl der Gäſte, die Rom augenblicklich beherbergt, 
auf reichlich 100 000. 

gut der bſüwfetumen 
Mar Donald fordert Vollmmachten zu Maß⸗ 
nahmen gesen die erufñſche Einfuhr. 
mon mit dem Moskauer engliſchen Botſchafter, Sir Owey, 
anläßlich der Verhaftung der 6 Engländer in Moskau ſtatt⸗ 
gefunden hatten. 

Obwohl MacDonald über das neue Ermächtigungsge⸗ 
ſetz für den Handel mit Rußland keine Einzelheiten über 
die Natur der Vollmachten gegeben hat, mit denen die Re⸗ 
gierung ausgerüſtet werden ſoll, nimmt man in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen doch an, daß dieſes Geſetz der Regierung 
das Recht geben werde, gegebenenfalls die Einführung von 
ruſſiſchen Waren in der Geſamtheit oder in einzelnen Ar⸗ 
tikeln zu verbieten. 
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ZLetzte NAachrichten 
Sämtliche marxiſtiſche Turn- und Sportvereine in 

Baden ſind aufgelöſt worden. Ihr Vermögen wurde be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Der künſtleriſche Leiter des Berliner Staaistheaters; 
Hans Johſt, iſt zum Senator der preußiſchen Dichter⸗ 
akademie bexufen worden. 

Der Rektor der Univerſität Frankfurt, Prof. Dr. Ger 
loff, iſt zurückgetreten; es ſchwebt gegen ihn eine gan 
Reihe von Vorwürfen, die innerhalb der Studentenſchaft 
zu beträchtlichen Erregungen geführt haben. 

Bei Kairo ereignete ſich ein Autounglück, bei dem 
zwei ägyptiſche Offiziere, die ſich in der Begleitung des 
zurzeit in Aegypten weilenden italieniſchen Kronprinzen 
efanden, den Tod fanden. 

Die Muglpetrung von 20000 Arbeitern in der Auto 
mobilfabrik Citroen dauert an. 

Der Generalſtreik der franzöſiſchen Grubenarbeiter 
der 3 Tage dauern ſoll, iſt nur von einem Teil der Gru— 
benarbeiter durchgeführt worden. 

Mount Evereſt erſtmalig überflogen 
Bombay, 3. April. 

Ein Flugzeug der zur Erforſchung des Fimelaa 
Gebietes aufgebrochenen Aeronautiſchen Expedition hat 
den 8822 Meter hohen Granitgipfel des Mount Evereſt, 
des höchſten Berges der Erde, zum erſten Male überflogen 
Eine Beſteigung des vollſtändig vergletſcherten Berges ilt 
bisher nicht gelungen. Die Forſcher Malory und Irvine 
waren im Jahre 1824 mit Silfe von Sauerſtoffapparaten 
bis auf eine Höhe von 8605 Metern gelangt. 

Wertvolle Gemäldeſammlung durch Brand vernichtet. 
In Montreal (Kanada) zerſtörte ein Großfeuer den ſchloß 
artigen Beſitz der Lady Vanhornes, der Witwe des be— 
kannten kanadiſchen Eiſenbahnkönigs. Bei dem Brand 
wurde die werwollſte kanadiſche Gemäldeſammlung,. die 
auf 2 Millionen Dollar geſchätzt wird, vernichtet. Mit⸗ 
verbrannt iſt u. a. ein lebensgroßes Porträt von Velasquez. 

Bei Notlandung tödlich verunglückt. Das Flugzeug 
D 534 (Lufthanſa) mußte auf dem Fluge von Dortmund 
nach Hannover aus bisher unbekannten Gründen bei 
Hemperode zwiſchenlanden. Der Flugzeugführer v. Ried⸗ 
heim verunglückte hierbei lich während der Funker⸗ 
maſchiniſt Schipper mit leichten Brandwunden davonkam 
Paſſagiere beſanden ſich nicht an Vord. 

ſ2 
Mamag, ihr Zimmer, die Sonne — war ja alles nur ein 

Traum geweſen, nur ein Traum... 
Der Kopf des Mädchens ſank herab. Ein trockenes 

Schluchzen ſchüttelte den ganzen Körper wie im Krampf. 
Mama, die Zarte, Zärtliche; Kolja, der geliebte Unband 
mit dem lachenden Frohſinn ſorgloſer Jugend; Groß⸗ 
mama, das Haus in Moskau, in dem ſchon fünf Gene— 
rationen Freud und Leid erlebt — tot, vorbei. Auf ewig 
vorbei... 

Irgendwo ſchlug eine Uhr. Das Schluchzen verſtummte 
jäh. Wera Wettern hob das Haupt. Im Treppenflur 
Stimmen, Lachen — ein ſcheltender Nachruf. Die eben 
noch bebenden Lippen preßten ſich zu ſchmaler Linie. Was 
galten Träume in dieſer Welt grauſamer Wirklich⸗ 
leiten? 

Vergeſſen mußte man, nur der Gegenwart leben. Sie 
kam zu ſpät ins Geſchäft! 

Das Mädchen ſprang aus dem Beit, zündete das Gas- 
licht an und begann ſich in fieberhafter Haſt zu waſchen 
und anzukleiden. 

Ein Schnürſenkel riß. 
Auch das noch! 
ſtaum vermochten die zitternden Finger die zerfranſten 

Enden zuſammenzuknoten, ſo peitſchte die Unraſi. Zum 
Frühſtück langte es nicht mehr. Schnell ein Schluck des 
abends zuvor zubereiteten Kaffees aus der Thermosflaſche 
Sdie Brötchen mußten warten. Hut, Mantel, Handſchuhe, 
Taſche — gottlob lagen ſie bereit 

Das Haus war ſiill, die Treppe leer, als Wera Wettern 
ſie betral. Die andern berufslätigen Menſchen in der 
aroßen Miettaſerne waren ſchon alle iort. 

Zwiſchen den hohen Häuſerreihen brütete der ſchwarz⸗ 
graue Nebel eines naſſen Wintermorgens, der zögernd 
und unluſtig gen Oſten heraufdämmerte. An einzelnen 
Geſchäften wurden ſchon die Läden hochgezogen, kreiſchend 
und knarrend rollte die Holzwand empor. Laſikraftwagen 
ratterten vorüber. Schwer zog ein ſtämmiges Pferde⸗ 
geſpann an einem vollbeladenen Kohlenwagen, deſſen 
Kutſcher ſoeben gähnend den Mund aufriß und dann mit 
lautem Fluch den Kragen ſeines Mantels hochtlappte. Die 
Luft war von einer eiſigen, durchdringenden Kälte und 
doch ſeltſam unfriſch. 

Im Laufſchritt hatte das Mädchen die nächſte Halte⸗ 
ſtelle der Autobuslinie erreicht. Nichts zu ſehen. Von der 
nahen Andreaskirche begann es dröhnend zu ſchlagen, 
langſam, unerbittlich. 

Achtmal. 
Wenn ſie auch den nun heranratternden Bus benühtte, 

die Jagd war vergeblich geweſen: ſie kam zu ſpät! 
Aufſeufzend ſank Wera Wettern auf den leeren Eckplatz 

des nur ſpärlich beſetzten Wagens und reichte dem 
Schaffner mechaniſch die Karte hin. Aber kein noch ſo tiefes 
Atemholen vermochte den Druck zu löſen, der ſich mit 
Zentnerlaſt auf ihre Bruſt geſenkt. Zu ſchrecklich war das 
Erwachen geweſen. 

Wieder ſtand das Geſicht der Mutter vor ihr, wie ſte 
neben der alten Dienerin im ſonnenüberfluteten Zimmer 
ſtand, ein ſchwermütiges Lächeln im ſchönen Geſicht. Zum 
Greifen deutlich und nahe — und war doch zwölf Jahre 
ſeit jenem Tag, dem letzten glücklichen ihrer Kindheit. Im 
Paradies war ſie geweſen; was dann kam, war Höͤlle. 
Angſt, Armut und endloſe Not. Und dennoch lebte ſie, 
konnte ſie noch leben! 

Wozu eigentlich? 
Die Augen ſchließen — verſinken im tiefen, wohligen 

Frieden des Nichtmehrſeins... 
„Königsplatz!“ 

Mit einem Ruck hielt der Wagen. Das Mädchen, das 
ganz in ſich zuſammengeſunken dagehockt, fuhr auf. Hinter 
zwei üch lebbaft unterhaltenden Herren flieg Re aus und 

ging mit matt ſchleppenden Schritten die breite Straße 
hinauf, die ſchon reger Großſtadtverlehr durchflutete. 

Wie doch im Leben alles vom Zufall abhing! Oder 
war es Fügung? Hätte Großmama damals nicht kranl 
daniedergelegen, wäre vielleicht die Flucht aus Rußland 
geglückt. Daß Mama bei der Schwiegermutter blieb, war 
ſelbſtverſtändlich. Eine Wettern verließ den Poſten nicht, 
auf den ſie geſtellt. Deswegen trug wohl auch ſie ihr 
Leben weiter, Fahnenflucht war feige. 

Ein elegantes Privatauto glitt leiſe an der Grübelnden 
vorüber und hielt vor der Deutſchen Bank, deren Tore 
ſoeben geösffnet wurden. Stahlbeſchläge funkelten auf koſt⸗ 
barem Holz. Die Tür flog auf, ein Herr ſtieg aus, wandte 
ſich an den Chauffeur mit irgendeiner Weiſung. Aufrech⸗ 
ragte die hohe Geſtalt neben dem hellen Wagen. 

„So etwa ſah Onkel Gregor von hinten aus“, fuhr es 
Wera durch den Sinn, „ſo trug er den Kopf, ſo breit 
waren ſeine Schultern, ſo ſchmal die Hüften. Gregor 
Gregorowitſch, den ſeine Soldaten einen Tag nach dew 
Abſchied in Moskau getötet...“ 

Im Umdrehen gewahrte der Herr das nahende Mäd⸗ 
chen, deſſen Blick gedankenverſunken an ihm hing, und das 
ſich nun, erſchrocken über das fremde Geſicht, jäh ab⸗ 
wandte. 

Um Gott, ſie war ja kein Kind in Moskan mehr, wat 
eine Verkäuferin, die zum zweiten Male in dieſer Wocht 
zu ſpät kam zum Dienſt... Sie begann zu laufen. 

Der Fremde aber, der im Begriff geweſen, ein Notiz 
buch aus der Bruſttaſche zu ziehen, als er Wera gewahrte, 
hielt in der halben Bewegung inne und ſtarrte der Davon⸗ 
eilenden nach, eine tieſe Falie zwiſchen den dichten Brauen, 
die ſich in ungläubigem Staunen zuſammengezogen. Das 
große Warenhaus da an der Ecke — in einem Seiten⸗ 
portal verſchwand ſie. 

Einen Augenblick ſitand der Mann regungslos. Dann 
hob er das Kinn. Es war, als wehre er irgendeinem 
auffieigenden Gefühl. „Warten. Peters, befahl er. Und 
ging in die Bank hinein 

Gortietzuna ſolat.. 

— 



Dienstag. den 4. April 1993. 
Der bleibt ein armſeliger Halbmenſchenkenner, der nur 

gon Schwächen, Fehlern, Mängeln. Irrtümern. Vorurteilen, 
Leidenſchaften Gebrechen und Laſtern Beſcheid weißß. Jahn. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
. 233* Der Ingenieur K. W. v. Siemens in 

ir 1883). 
1826 * Der Verlegor 

Moeyer in Gothan(* 1909). F 
1926 7* Der Großinduſtrielle Auauſt Thyſſen auf Schloß 

Landsberg bei Mühlheim (21840)1. 
1932 4* Dex Chemiker Wilhelm Oſtwald in Großbothen bei 

Leipzig (* 1855). 

Lenthe 

und Philanthrop Herrmann Julius 

Sonnenaufgang 5 Uhr 11 Min. Untergang 18 Uhr 20 Min. 
Monduntergang 3 Uhr 6 Min. Aufgang 10 Uhr 32 Min. 

Adeoliſmus der Augend 
Scehr viel iſt darüber ſchon geſchrieben und gedichtet wor⸗ 

den; Neues zu ſagen, ſcheint kaum mehr möglich zu ſein. Nur 
ergeben ſich von Zeit zu Zeit andere Geſichtspunkte, die doch 
das Problem verändern und die Beantwortung gewiſſer Fra⸗ 
gen anders ausfallen lafſen als vorher. 

Als vor dem Kriege der Jugend in ihren Fragen vermehrle 
Aufmerkſamkeit zugewandt wurde, war darin manche falſche 
Sentimentalität, ein wenig Spielerei, und im Grunde wenig 
ernſthaftes Ringen um die eigentlichen Probleme. Der Welt— 
krieg hat dann die Jugend in einem anderen Lichte ſehen laſſen. 
Zu Tändelei war keine Zeit mehr, und manche Literatur, man⸗ 
ches Schauſpiel, mancher Reman, die Jugendprobleme in den 
Mittelpunkt geſtellt hatten, erſchienen plötzlich überholt, ver⸗ 
altet. Nach dem Kriege hat ſich dann die Jugend zu einem 
großen Teil eine eigene, größere Freiheit geſchaffen,. ſich ihre 
eigene Welt ausgebildet, in der ihr eigenen Art unbekümmerten 
Zupackens, nicht viel nach dem Kopfſchütteln der „älteren Re⸗ 
aiſter“ gefragt, und iſt dabei zuweilen über das Ziel hinaus⸗ 
geſchoſſen. wie es eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt. Aber allzu 
lange hat auch dieſer Abſchnitt nicht gedauert. Von der neuen 
Form, die mehr ſpieleriſch die neue Freiheit zur Schau trug, 
iſt die Jugend bald abgekommen, ſie hat ſelbſt nach Vertiefung 
und ernſte Behauptung geſtrebt, ihrem Lebenswillen entſfpre⸗ 
chend. Und wäre nicht die große Arbeitsloſigloit, ſtünde nicht 
ſo viel Jugend ohne rechtes Ziel, ohne eigentliche Aufgaben vor 
dem Leben, ſo wäre faſt nichts mehr zu finden von den ehe— 
maligen Jugendproblemen, über die die Jugend ſelbſt mit Ge⸗ 
ringſchätzung hinweggeht. Denn was früher einmal Problem 
war, war nur das Problem von Schwächlingen und Außen— 
ſeitern; und dafür hat die heute kraftvoll vor dem Leben 
ſtehende Jugend nichts übrig. Geblieben ſind natürlich die 
Fragen von einſt auch; aber ſie ſpielen keine Rolle mehr, man 
geht darüber hinweg, mit einem Achfelzucken, mit cinem Be— 
dauern, denn es ſtehen ganz andere und wichtigere Fragen vor 
der Jugend. Sie hat den Blick auf die großen Fragen des gan⸗ 
zen Volkes gerichtet und tut in allem Eifer mit, was ſie für 
richtig hält, folgt willig den Führern, ordnet ſich, wenn es die 
größe re Aufgabe fordert, bedingungslos unter. Ein Idealismus 
iſt in die Jugend gekommen, der ihr noch vor wenigen Jahren 
fremd geweſen. Sie iſt nicht mehr unſicher wie die Jugend der 
Vorkriegszeit, ſie läßt ſich nicht am Gängelband führen, ſondern 
betont zum Teil ſehr ſtark, wohl etwas überſtark, ihre Eigen— 
perſönlichkeit. Irrtümer und Enttäuſchungen werden auf dieſe 
Weiſe nicht ausbleiben. Aber dieſe Jugend wird mit ihnen 
fertig werden, denn ſie bringt die nötige Begeiſterungsfähigkeit 
mit und läßt ſich von einer Niederlage nicht gleich entmutigen. 
Sie hat auch verlernt, ſich byzantiniſch zu unterwerfen, wenn 
irgendwo ein Geßlerhut aufgeſteckt iſt, ſondern ſie urleilt ſelbſt 
und prüft, gibt aber Achtung und Ehrfurcht nur dort, wo ſie 
aus eigenem Antrieb dazu kommt. Sie mag dabei auch nicht 
immer ſo verfahren, wie es die beſſere Erfahrung der Aelteren 
empfehlen möchte. Aber ſie gewinnt dafür eine eigene, origi⸗— 
nale Einſtellung zur Welt, und dieſe Welt muß ſich die Wert— 
ſchätzung und Liebe der Jugend erſt verdienen. 

nolkstũmliches Chorkonzert 
2./IV. 1933. 

Soliſt: Artur Wentland. 
Dirigent: Adolf Bautze. 

Das volkstümliche Chorkonzert des Kodzer Män-— 
nergeſangvereins gehört — ſowohl was den In⸗ 
halt als auch die künſtleriſche Leiſtung betrifft — zu den 
beſten Konzerten der Saiſon. Das auf hohem Niveau ſte⸗ 
hende Programm ſtellte eine Blütenleſe des Schönſten und 
Edelſten dar, was in jahrhundertelanger Entwicklung die 
Muſikliteratur hergab. Der Chor, des öfteren ſchon in 
größeren Werken erprobt, iſt hier vor neue, bei weitem 
heitlere Aufgaben geſtellt. In der Exponiertheit des 
a capello-Singens konnte man die Qualitäten dieſes kul⸗ 
tivierten Klangkörpers in allen Einzelheiten bewerten: 
(die Tenöre leider etwas glanzlos und nicht immer ſicher). 
Im allgemeinen ſind klangliche Ausgeglichenheit, ſtrenge 
choriſche Diſziplin, vornehme Diktion und muſikaliſche Si— 
cherheit das Ergebnis jahrelanger, planmäßiger Arbeit. 
Adolf Bautzes hhorerzieheriſche Qualitäten ſind hier 
aufs Neue ins Licht gerückt, und die Wiedergabe der ein— 
zelnen Chöre zeigt ihn als genialen Geſtalter und Dirigen— 
ten von feinſtem Stilgefühl. 

Das Konzert begann mit vier Madrigalen aus dem 
16. Jahrhundert, die wohl in der Reihe der Chorkompoſi⸗ 
tionen zu dem rhythmiſch Komplizierteſten gehören, jedoch 
in größter Klarheit der ihnen eigenen polyphonen Beweg— 
lichkeit klangſchön zur Geltung kamen und mit dem frühling— 
haften Tanzlied von Donati ſchloſſen, das in duftiger Un— 
heſchwertheit verklang. Die „Drei ernſten Geſänge“ von 
A. B. Ignotus ließen aufhorchen. Als Kompoſitionen 
äußerſt intereſſaut, aufs innigſte mit den wunderbaren 

— 

Zwei Stunden Geſchäftsruhe am 
Karfreitag gefordert 

Auf der Generalverſammlung des Vereins polniſcher 
Kaufleute und Induſtrieller wurde eine Entſchließung an⸗ 
genommen, laut der alle chriſtlichen Kaufleute aufgefordert 
werden, anläßlich der 1900. Jahreswiederkehr des Todes 
Chriſti und der Eröffnung des heiligen Jahres durch den 
Papſt am Karfreitag die Geſchäfte für zwei Stunden zu 
ſchließen, und zwar von 14.30 bis 16.30 Uhr. An alle 
Chriſten ergeht die Aufforderung, dafür zu ſorgen, daß 
am Karfreitag um 15 Uhr eine Verkehrsſtille von einer 
Minute Dauer angeordnet wird. 

Von der Arbeit des Roten Kreuzes 
Faſt 24 000 Mitglieder im Lodzer Bezirk. 

Am Sonntag fand die Jahreshauptverſammlung des 
Lodzer Bezirks des Polniſchen Roten Kreuzes ſtatt, an der 
Vertreter aller Zweigſtellen des Roten Kreuzes aus den 
umliegenden Ortſchaften teilnahmen. 

Die Verſammlung wurde vom ſtellv. Vorſitzenden, 
Herrn 3. Fiedler, eröffnet, worauf zum Verſammlungslei— 
ter Rechtsanw. Bilyk und zum Schriftführer Hauptmann 
Kozubal gewählt wurde. Aus dem Tätigkeitsbericht für 
das verfloſſene Jahr ging hervor, daß der Lodzer Bezirk 
des Roten Kreuzes ſich weiterhin äußerſt günſtig entwickelt 
hat. Mit den 8143 ordentlichen Mitgliedern und 15 836 
jugendlichen Mitgliedern (zuſammen mit den Zweigſtellen) 
ſteht der Lodzer Bezirk unter den 15 Bezirken des Roten 
Kreuzes in Polen an erſter Stelle. Die Einkünfte des Be⸗ 
zirks gingen freilich ſtändig zurück, was eine Folgeerſchei⸗ 
nung der allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage iſt und 
gleichzeitig das Rote Kreuz in ſeiner Tätigkeit ſtark behin— 
dert. Trotzdem ſchließt die Bilanz des Lodzer Bezirks für 
den 31. Dezember 1932 mit dem Betrag von 786035 31. 
Den Haushaltsvoranſchlag ſtellte der Direktor des Lodzer 
Bezirks, Oberſtleutnant Serafinowicz, dar, worauf er von 
der Verſammlung angenommen wurde. Die ergänzenden 
Wahlen in das Bezirkskomitee ergab folgendes Ergebnis: 
Wojewode Hauke-Nowak, Oberſt Chilarſki, Dr. Mogilnicki, 
Dr. Mittelſtädt, Dir. Michejda, als deren Vertreter: Frau 
Jagiello, Otto Eiſenbraun, Dir. Gregor, Dir. Heiman-Ja—⸗ 
recki, Mieczyſlaw Herz, Dir. Idzkowſki, Dir. Jablkowſki, 
Frau Kernbaum, Präſes Lada und Präſes Swiderfki. 

Von der ſtädtiſchen Krebsbekämpfungsſtelle. Im 
Februar ließen ſich in der Abteilung zur Bekämpfung der 
Krebskrankheit 98 Perſonen unterſuchen (im vorhergehen⸗ 
den Monat 83). In 2 Fällen wurden Wucherungen feſt⸗ 
geſtellt; eine Perſon wurde ins Krankenhaus eingeliefert, 
die andere unter Beobachtung geſtellt. 

Statiſtik der anſtekenden Krankheiten. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurden insgeſamt 84 Fälle von anſtecken⸗ 
den Krankheiten notiert (in der vorhergehenden waren es 
93), und zwar: 6 Fälle von Unterleibtyphus (7), 28 von 
Scharlach (31), 23 von Diphterie (25), 13 von Maſern 
(19), 6 von Roſe (2), 2 von Keuchhuſten (—), 3 von Kind⸗ 
bettfieber (6) und 3 Fälle von Flecktyphus (2). 

Tranung. Frl. 43ilda Stenzel der Thalia-Ge—⸗ 
meinde von ihren Gaſtſpielen an der Lodzer deutſchen 
Bühne beſtens bekannt, wurde ſoeben mit Herrn Laszlo 
Szovinszky in Budapeſt (Peſtujhely) getraut. — Wir gra—⸗ 
tulieren der jungen Künſtlerin! 

Texten verworben, ſind ſie zu Gebilden von großer Eigen⸗ 
art und herber Klangſchöne geworden. Als letztes davon 
erhob ſich die „Grabſchrift“ mit der ſieghaften Steigerung 
am Schluß zu gewaltigem, nachhaltigen Eindruck. Darauf 
folgte in traumhaft ſchöner Ausführung, wie eine Viſion 
„Die ſtille Stadt“ von Armin Knab. — Am Schluß des 
erſten Teiles zwei prachtvolle Brahmschöre, die in allem 
die Eigenart des Schöpfers verrieten, und gleichzeitig zum 
erſtenmal Einblick in ſein Chorſchaffen gewährten. 

Die vier Volkslieder im zweiten Teil fanden eine ge— 
radezu meiſterhafte Ausführung. Das ſchlichte Zwiege⸗ 
ſpräch im „Letzten Tanz“ und die „Königskinder“ waren 
in der Besceltheit des Ausdrucks ergreifend lebenswahr 
und in der Stimmung wunderbar getroffen. Als fröhli— 
cher Ausklang — das „Mailied“ und „Schwäbiſches Tanz⸗ 
liedchen‘ in prächtigem Zuſammenklang. 

Als Soliſt wirkte Urtur Wentland mit, ein jun—⸗ 
ger hochbefähigter Pianiſt, der in einer geſchmackvollen 
Auswahl von Klavierwerken ſein Können bekundete. Schon 
in dem „Italieniſchen Konzert“ von Bach erkannte man 
neben muſikaliſchem Verſtändnis und techniſcher Ueberle— 
genheit im Geſtalten durchaus Individuelles, das bei 
Brahms und Reger noch mehr zum Ausdruck kam. Die 
glänzende Wiedergabe von Hindemiths Tanzſtück und einer 
Zugabe von Toch ließen in dem jungen Muſiker auch einen 
feinen Interpreten der Moderne erlennen. Man kann 
Artur Wentland zu ſeinem Debut nur beglückwünſchen und 
wird ſeiner weiteren Entwicklung mit Intereſſe folgen. 

Bedauerlich iſt nur, daß dieſes Konzert vor ſo kleinem 
Kreiſe ſtattfand, es hätte wohl verdient, in größerem Rah— 
men, einer breiteren Oeffentlichkeit zugünglich gemacht zu 
werden. Jedenfalls bedeutet das Konzert für Adolf 
Bautze und den Lodzer Männergeſangvrerein 
einen großen künſtleriſchen Erfolg. H. E. S. 

B-r. Liturgiſche Paſſionsfjeier im Zubardzer Bethaus 
Am Sonntag abend fand im Zubardzer Bethaus, Siera⸗ 
kowſkiſtraße 3, die angekündigte liturgiſche Paſſionsfeier 
ſtatt, die zu dem Zwedk veranſtaltet worden war, Mittel 
zur Anſchaffung von Inſtrumenten für den daſelbſt zu 
gründenden Poſaunenchor aufzubringen. Von den Mit— 
wirkenden ſeien erwähnt: Herr Hugo Walter, der mit ſei⸗ 
nem prächtigen Tenor K. Baumanns „Nach Dir, Herr, ver⸗ 
langet meine Seele“ ſang, wobei er von Herrn G. Elſter⸗ 
mann auf der Orgel und von Herrn J. Seifert auf der 
Violine begleitet wurde. Mendelsſohns „Paulus“ ſang 
Herr Richard Heyer mit ſeinem weichen Bariton, während 
der Männerchor des von Herrn Henke geleiteten Zubardzer 
Kirchengeſangvereins darauf „O Lamm Gottes, unſchuldig“ 
von Karl ßirſch, der Frauenchor dagegen „Alle Qualen“ 
von Antonie Lotti vortrug. Herr Seifert brachte ferner 
Tſchaikowſtis „Chanſon triſte‘. Seiner von dieſen Dar— 
bietungen, der Liturgie und den Paſſionsliedern der Ge— 
meinde umrahmten Anſprache legte Herr Paſtor Schedler 
die Worte Pauli aus dem Galaterbrief Kap. 2 zugrunde. 
Die Geſänge der Gemeinde wurden von dem Poſaunenchor 
„Lätare“ aus Baluty (Dirigent Roſner) und dem jungen 
ſtrebſamen Organiſten, Herrn Kurt Bayer, verſtändnisvoll 
begleitet, der auch zu Beginn der Feier J. S. Bachs Prä⸗ 
ludium A-Dur vortrug. 

Heimiſches Schrifttum 
Dia Die anläßlich des Tages des Buches ſtattgefundene 

Ausſtellung heimiſchen Schrifttums im Lodzer Deutſchen 
Schul⸗ und Bildungsverein veranlaßte dieſen, in fſeiner 
Bücherei eine Abteilung: Das Deutſchtum in Mittelpolen 
im Buch zu ſchaffen. Einige Ausſteller haben hierzu ihre 
ausgeſtellt geweſenen Schriften geſchenkt. Herrn Lenz 
und dem Verlag „Libertas“ ſei hierfür auch an dieſer 
Stelle gedankt. An die Deutſchen Polens ergeht im Zu— 
ſammenhang damit die Bitte, der neuen Sammlung des 
Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsvereins (Petri⸗ 
kauer Str. 111) zu gedenken und ihr etwa vorhandene 
Druckſchriften, die mit dem Denetſchtum in Polen im Zun 
ſammenhang ſtehen, zu ſchenken. 

Mit dem, ruünen xvpreßz“ 
In 125 Minuten in Warſchau. 

Sonntag. 7.47 Uhr früh. Der ſchmutzige und verräu⸗ 
cherte Fabriksbahnhof hat ſich mit einem eleganten, amü⸗ 
ſierten Publikum gefüllt. Auf dem Gleis ſtehen hübſche 
Waggons, letzte Mode, lauter neue, grüne Pullmans, dar⸗ 
unter ein Bar-Wagen, der den Mittelpunkt des Intereſſes 
bildet. 

Unter den Klängen einer Jazz-Band „ſtartet“ das Pu— 
blikum zur erſten Reiſe mit einem „Grünen Expreß“ nach 
Warſchau, um die Hauptſtadt mit einer amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 2 Stunden und 5 Minuten zu erreichen. 
Jeder Paſſagier, jeder Teilnehmer, hat ſeinen numme— 
rierten Platz. 

In Warſchau beſuchte man programmgemäß koſtenlos 
die „Zacheta“, und abends „Madame Butterfly“ in der 
Oper und ſah ſich die charmante Malicka im „Teatr Nowy“ 
an. Eintrittskarten um 30 Prozent billiger. Um dieſen 
Ausflug auch anderen zugänglich zu machen, veranſtaltet 
das Syndikat, unter deſſen Führung der erwähnte Aus— 
flug zuſtande kam, am Sonntag, den 9. d. M. eine weitere 
Fahrt nach Warſchau, wobei die Karten bei den gleichen 
Bedingungen nur 8.70 31. koſten. (Hin- und Rückfahrt). 

Um die Organiſierung zu erleichtern, iſt es notwendig, 
daß man ſeine Teilnahme ſo ſchnell als möglich bei „Wa⸗ 
gon Lits Cook“, Petrikauer Straße 64, Tel. 170.77 ſowie 
bei „Orbis“, Petrikauer Straße 65, Tel. 101-01 anmeldet. 

Zu Oſtern findet ein zweitägiger Nusfſug nach Krakau 
ſtatt. Koſten: 18,50 Z3loty. 

Die Züge halten in Kolumna. Don CSonntag ab 
werden die von Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof in Richtung Po— 
ſen abgehenden Perſonenzüge auf der Station Kolumna— 
Lask eine halbe Minute halten. 

Pferdemuſterung. In der Zeit vom 7. bis 13. April 
findet auf dem Haller⸗Platz eine Pferdemuſterung ſtatt, und 
zwar in folgender Ordnung: am 7. April die Tiere der 
Jahrgänge 1929 und 1028, am 8. April Jahrgang 1919. am 
10. April Jahrgang 1920, am 11. April die Jahrgänge 
1928 und 1925, am 12. April die Jahrgänge 1926 und 1927, 
am 13. April Jahrgang 1924. Beginn der Muſterung um 
8 Uhr früh. Die Papiere der Tiere ſind mitzubringen. 
Seuchenkranke Tiere zur Muſterung zu führen iſt verboten. 

p. Was in der Straßenbahn liegen gelaſſen wurde. 
Im März ſind in den Straßenbahnwagen folgende Gegen⸗ 
ſtände liegengelaſſen worden, die in den Dienſtſtunden im 
Straßenbahndepot in der Tramwajowaſtraße 6 abgeholt 
werden können: 5 Zeichenblocks, Noten, 10 Geldbeutel, 1 
Paket Tee, 1 Paket mit einem Anzug, 1 Taſchenmeſſer, 2 
Aktentaſchen, 1 Töpfchen, 13 Paar Handſchuhe, Stoff zum 
Kinderanzug, Garn, 5 Handtaſchen, 5 Bücher, 1 Broſche, 
Leder zu Schuhen, 1 Paar Herrenſchuhe, 1 Paar Haus— 
ſchuhe, 1 Mütze, 1 Federkaſten, 1 Baskenmütze, 1 Damen— 
und 1 Herrenhemd, Schokolade, 2 Spazierſtöcke, 1 Badean— 
zug, 1 Paket ſchmutzige Wäſche, 2 Kollektionen Proben, 
Arbeiterbluſe, 1 deutſche Broſchüre, 1 Handtuch, 1 Brille, 
1 Paket Watte, 5 Schirme, 1 Puderdoſe, 1 Müße urd 
Schal. 1 Wollichal. 
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Warſchauer Kaufmann betrügt Lodzer 
Firmen um 200000 Zloty 

d. Ein Warſchauer Kaufmann namens Margulis 
ſtand ſeit Jahren mit verſchiedenen Lodzer Firmen in guten 
Handelsbeziehungen und hatte ſogar im Jahre 1931 in 
Lodz eine Filiale errichtet, die der Sohn Iſak Margulis 
leitete. Von Zeit zu Zeit kam Margulis nach Lodz, regu⸗ 
lierte hier alle Verpflichtungen, überließ jedoch letzthin 
auch dieſe Arbeit ſeinem Sohne, der ein Geſchäft in der 
Nowomiejſkaſtraße 6 beſaß. Alle Einkäufe und Abrechnun⸗ 
gen wurden nunmehr von hier aus geregelt. Im Januar 
dieſes Jahres begann die Firma Margulis durch die hie⸗ 
ſige Vertretung rieſige Einkäufe zu machen. Die Firmen 
ſchöpften keinerlei Verdacht, da bis dahin alle Wechſel und 
Akzepte der Firma Margulis prompt bezahlt worden 
waren. Bald darauf kamen die erſten Zahlungsfriſten her⸗ 
an, und die erſten kurzfriſtigen Wechſel gingen zu Proteſt. 
Die Inhaber der Akzepte begaben ſich daraufhin zu der 
Firma und machten die Entdeckung, daß das hieſige Büro 
der Firma Margulis nicht mehr beſtand. Durch Vermitt⸗ 
lung hieſiger Rechtsanwälte wollte man nunmehr in 
Warſchau die fälligen Wechſel einlöſen laſſen, doch war 
auch die Hauptniederlaſſung liquidiert worden. Die weite— 
ren Feſtſtellungen ergaben, daß die Firma Margulis in 
Lodz 11 Firmen um ſchätzungsweiſe 200 000 Zloty betrogen 
hat. Bisher ſind alle Nachforſchungen nach Margulis er⸗ 
gebnislos. 

Vieh wird zum Schlachthaus getrieben — zur Gottes⸗ 
dienſtzeii. Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß 
am Sonntag unbegreiflicherweiſe gerade während der Zeit 
der Hauptgottesdienſte, zwiſchen 11 und 12 Uhr, Vieh ins 
Schlachthaus getrieben wird. Es ergeht an die maßgeben⸗ 
den Behörden die Anfrage, ob ſich das nicht vermeiden läßt, 
ob das Vieh nicht wenigſtens ſehr früh oder am ſpäten 
Abend angetrieben werden kann. 

o. Geldichraniknacer. In der geſtrigen Racht dran— 
gen Geldſchrankknacker in das Kaſſenzimmer der Firma 
Salomon Herszlikowicz (Petrikauer Straße 45) ein, ſpreng⸗ 
ten den Geldſchrank und ſtahlen daraus 450 Dollar und 
über 2000 Zloty. Die Banditen warfen die im Geldſchrank 
gefundenen Akten auf den Fußboden umher, ohne irgend— 
welche Wertpapiere mitzunehmen. 

Nicht von der Straßzenbahn ſpringen. Auf der Pa⸗ 
bianicer Chauſſee ſprang der 17jährige Bäcker Staniſlaw 
Borowczyk, Nowo-Krutkaſtraße 12, ſo unglücklich aus einer 
fahrenden Zufuhrbahn, daß er an einen Leitungsmaſt 
ſtieß und eine tiefe Kopfwunde davontrug. 

Dp. Wäſchediebſtahl. In den Magiſtratshäuſern auf dem 
Konſtantynower. Waldland fehlen bekanntlich Wäſcheböden. 
Dafür hat der Magiſtrat auf den freien Plätzen mehrere Ba⸗ 
racken gebaut, in denen Trockenkammern eingerichtet wurden. 
Dieſe Baracken ſind aus dünnen Brettern errichtet und bieten 
alſo Dieben keinen Widerſtand. Ein gewiſſer Schutz beſteht 
darin, daß die Häuſer alle Stunden von Wächtern abgeſchritten 
werden. Als der Nachtwächter in der Nacht zum Sonntag 
an dieſen Baracken vorüberging. ſtellte er feſt, daß zwei Brel— 
ter herausgeriſſen waren. Er weckte ſofort den Hausverwal⸗ 
ter, mit dem, zuſammen er die Baracke betrat. Es ſtellte ſich 
heraus. daß Diebe fünf Kammern geleert und, alſo jünf Ein— 
wohner geſchädigt hatten. Die geſtohlene Wäſche hatte einen 
Wert von über 1006 31. 

p. Durch die Decke auf den Oſfen geſtürzt. Die Napior-⸗ 
towjkiſtraße 1653 wohnhafte Staniſlawa Wopychala begab ſich 
geſtern zu ihrer Schweſter in der Lowickaſtr. 3. um ihr beim 
Wäſchewaſchen zu helfen. Nach Beendigung der Wäiſche be— 
gab ſich die Wpychala auf den Wäſcheboden des zweiſtöckigen, 
Saufes. Dort brach plötzlich der Fußboden durch und die 
Frauſtürzte auf den heißen Küchenofen der derunter liegen— 
den Wohnung. Sie trug erhebliche Verletzungen davon, ſo daß 
die Bereitſchaft der Krankenkaſſe herbeigerujen werden mußte. 
Sie wurde nach Hauſe gebracht. Die Unterſuchung ergab, daß 
die Wohnungsinſpetilon ſchon mehrere Male den Zuſtand des 
Dachbodens beanſtandei baue. 

D. Schwerer Unfall eines Radiahrers. In der Abra⸗ 
mowſtiſtraße 30 ſtürzte geſtern der 19 Jahre alte Laibus Dun⸗ 
kiel, Abramowſtiſtraße 32, vom Fahrrade und nel“ mit dem 
Kopf ſo heftig auj dos Siraßenpflafter auf. daß er dinen Schä— 
delbruch davontruo. 

Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das 
natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer zu geregelter Ma— 
gen- und Darmtätigkeit. Aerztlich empfohlen. 5429 

Kirchliches 
Paffionsſeier in der St. Trinitatiskirche. Sonntag, den 

9. April, um 6 Uhr nachm, wird in der St. Trinitenstirche 
das Orgtorium „Golgatha“ von B. Leipold vorgetragen wer—⸗ 
den. Mitwirkende: Frau Kuliſiewicz Herr Sokolowſti, Herr 
5. Röhr. Hert Prof A. Türner, verſtärttes Streichquartent. 
ſowie die vereinigten Chöre des Kirchengeſangvereins Can⸗ 
tate“ und des Gemiſchten Kirchengeſangſchors der St. Trinita— 
tisgemeinde unter der Leitung des Hetrn Kantors M. Littte. 
Das Oraiorium iſt es wert, gehörizu werden. Hierzu lade 
ich freundlichſt ein Die Eintritisprogramme werden am Ein⸗ 
gang der Kirche gegen vin freiwilliges Opfer zugunſten des 
Hreiſenheims drhalmch ſein. 
Sottesdienſt in der Si. Johanniskirche. Heute findet um 
zu Uhr in der St Johannisſirche der . Gottcſdienſt der VPajſ- 
fionsgebelswoche ſtat hert Poſtor Berndt von der St. Mai⸗ 
att ache ſpricht üher das ThemaIntenſives Studium der 
deiligen Schrift. Herr Paſtot Lipftinhäit die Schlußanſprahe. 

edermonn herzlich eingeladen. 
Konſiſtorialrat Dietrich. 

Witterungs- Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“. 

Lodz, den 3. April 1933. 
ba Thermometer: 8 Uhr: 43 Grat: 12 Uhr: 6 Grad; 
20 Uhr: A5 Grad 

Barometer. 8 mm gefallen. 

Außſs der Umgegend 
ZRoierz 

Handwerkerverſammlung. 
St. Am Sonntiag hielten die Mitglieder der hieſigen 

Chriſtlichen Handwerker⸗Reſſource im eigenen Lokal in 
der Pilſudjkiſtraße 42 ihre Jahreshauptverſammlung ab. 
Dio vom erſten Vorſitzenden, Herrn Maximilian Wojci⸗ 
kiewicz, in Anweſenheit von 41 Mitgliedern mit einer 
kurzen Anſprache eröffnet wurde. Zum Leiter der Ver⸗ 
ſammlung wurde einſtimmig der Vorſitzende gewühlt, der 
ſeinerſeits die Herren Alexander Smolenſti und Sta— 
niſſaw Pierzak zu Beiſitzern und Herrn Franz Dombrowſki 
zum Schriftführer berief. Zunächſt wurden die Protokolle 
der letzten Verſammlung ſowie die eingelaufenen Berichte 
und der Jahresbericht verleſen, worauf der Kaſſierer, 
Herr Hermann Zielke, den Kaſſenbericht erſtattete, der 
von der Reviſionskommiſſion geprüft und in beſter Ord— 
nung befunden wurde. Da ſehr viel Mitglieder arbeits— 
los ſind und ihren Beitrag nicht zahlen köninen, ſo iſt nur 
ein ſehr geringer Kaſſenbeſtand zu verzeichnen. Es wurde 
beſchloſſen, den Beitrag von 50 Groſchen beizubehalten. 
Nachdem die alte Verwaltung entlaſtet worden war, ſchritt 
man zur Neuwahl. Es wurden folgende Herren gewählt: 
Vorſitzender Maximilian Wojcikiewicz, ſtellveriretender 
Vorſitzender Jan Jablonſki, Kaſſierer Hermann Zielke, 
Schriftführer Franz Dombrowſti; Wirte; Ludwig Szym⸗— 
czar, Robert —* und F. Wojdak; Reviſionskommiſſion: 
Franz Graczkowſki, Maximilian Staſiak und Ignacy 
Pierzak; Inkaſſent der Beiträge: Siefan Luſatt“ Die 
Handwerker⸗Reſſource zählt gegenwärtig über 100 Mit— 
glieder. 

Herrenabend im Turnverein 
8St. Am Sonnabend veranſtaltete die Geſangsſektion 

des Zgierzer Turnvereins im eigenen Lolkal, Pilſudjki— 
ſtraße 17. einen Herrenabend, verbunden mit Wurſiſchmaus. 
Die zahlreich erſchienenen Mitglieder wurden mit dem 
Liede „Grüß Goit“ begrüßt. Darauf ſang der Chot unter 
der Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Alfred Mitſch, das 
Lied „Auf, Turner, auf“, welches recht ſchwungvoli vor— 
getragen wurde. Darauf begrüßte der 2. Vorſtand. Herr 
O. Wudle, die Erſchienenen. Run wurde den leolichen 
Genüſſen von jedermann eifrig zugeſprochen, und bald 
herrſchte eine recht gemütliche Stimmung, die ſich noch ſtei⸗ 
gerte, als Trinkſpruche auf das Wohl des Dirigenten, des 
Vereins ſowie der Geſangsſektion. ausgebracht wurden. 
Anſchließend ergriff der 1. Präſes des Vereins, Serr Emil 
Werner, das Wort, in kurzen Worten die Entwicklung der 
Geſangsſektion ſtreifend. Im Verlaufe des Abends ſang 
der Chor noch einige Lieder, von welchen am beſten „Das 
ſtille Tal“‘“ und „Ach, die Roſenzeit bringt viel Herzeteid 
gefallen konnten. Nun wurden ſeinige recht ſchöne und 
humorvolle Couplets vogetragen; beĩ den Klängen eines 
guten Tiſchorcheſters, ſowie bei Spiel und Scherz verging 
die Zeit wie im Fluͤge. 

Aufführung in der Kinderbewahranſtalt 
St. Am Sonntag abend veranſtaltete der Vorſtand 

der evangeliſchen Kinderbewahranſtalt einen Tee⸗ und 
Vortragsabend. um die leere Kafſe der Anftalt zu füllen. 
Der große Saal des Gemeindehauſes war bis auf den letz⸗ 
ten Platz beſetzt. Die Feier wurde von den Kindern der 
Anſtalt mit dem Liede „Der Winter muß weichen“, ſowir 
mit einem Begrüßungsgedicht. geſprochen von der kleinen 
Giſela Weiſenberg. eingeleitet, worauf von den Kindern 
abwechſelnd Gedichte und Lieder vorgetragen wurden. 
Dann wurden von den Kindern drei Stücke der Puppen⸗ 
doktor“, „Aſchenbrödel“ und „Wie das Oſterhäslein ge—⸗ 
ſchaffen wurde“ ſehr nett gejpielt. Nach der Tee pauſe 
wurde das Luſtſpiel „Das gefährliche Altet“ pon vier er— 
wachſenen Perſonen, zwei Damen uͤnd zwei Herren, ſehr 
flott aufgeführt. 

—ãE — 
Tomaszoôõw-Mazow. 

Den Leſern der „Freien Preſſe“ ſowie dem 
übrigen deutſch leſenden Publikum in Tomaſchow⸗ 
Maz. machen wir bekannt, daß deutſche Funkzeit⸗ 
ſchriften, Familien⸗ Sport⸗ Moden⸗- und Fach⸗ 
blätter aller Art durch unſere Vertreterin 

Frau Anna Jeikner, Pitſudſkiego 32. 
bezogen werden können. 

„Libertas“, G. m. b. 5. 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb, 

75* 

Abteil.: Lodz. 

Gport und GSpiel 
Sport und Judenboykott 
Man konſtruiert Zuſammenhänge 

el. Die geſtrige jiddiſche Morgenpreſſe in Lodz wen⸗ 
det ſich ſcharf, gegen die polniſch-deutſchen Sportbegie hun⸗ 
gen, insbeſondere gegen die deutſche Fußballmannſchaft 
„Blau⸗Weiß“ aus Berlin. die für den zweiten Oſterfeertag 
zu einem Auftreten in Lodz gegen LKS verpflichtet wor⸗ 
den iſt. Die jiddiſche Preſſe verlangt vom LKS, die An⸗ 
kunft der Berliner Mannſchaft abzuſagen. da die jüdiſche 
Bevölkerung widrigenfalls dieſes Spiel boykottieren werde. 
In dieſer Angelegenheit ſoll ſich übrigens auch der Vertre— 
ter des Weltverbandes „Makkabi“ an den Lodzer Klub ge⸗— 
wandt haben. 

— — 

b. Anderfſon Schweden) Europameiſter im Halb⸗ 
ſchwergewicht. Um den freien Titel des Europameiſters 
im Halbſchwergewicht, welcher dem Bonner Heuſer abge—⸗ 

Alex androw 
Liedergottesdienſt in der evang.luth. Kirche. 

ch. Sonntag fand in der evang-luth. Kirche ein Lie⸗ 
dergottesdienſt ſiatt. Der Gottesdienſt begann um 4 Uhr 
nachnrittags bei mittelmäßigem Beſuch und dem „Aufrüf 
zum Gebet“ von P. Peſter, vorgetragen vom Poſaunen⸗ 
chor des Kirchengeſangvereins „Immaänuel“ unter Lei— 
tung des Herrn Hermann Tepper, worauf die Gemeinde 
das Lied „Der am Kreusz iſt meine Liebe“ ſang. Es folgte 
die Liturgio und Schriftverleſung (Jeſaja 53, 7) von 
Herrn Paſtor Julius Buſe. Der vom Chor der Ehriſtli— 
chen Gemeinſchaft unter Leitung des Herrn Adolf Greilich 
wartete mit dem Licd „Siehe, das iſt Gottes Lamm“ von 
G. A. Homulus auf. Die Gemeinde ſang das Lied „Ein 
Lämmlein geht und trägt die Schuld“. Es trugen ferner 
vor: der gemiſchte Chor des Jugendvereins „Wo find ich 
Frieden“ von Jakob Hoff unter Leitung des Dirigenten 
Herrn Heinrich Salin; der Poſannenchor des Kirchenge⸗ 
ſangvereins „Immanuel“ „Mache dich auf“, der gem. 
Chor des Geſangvercins „Immanuel“ unter Leitung des 
Herrn Hermann Tepper das Lied „Sehet, welch“ ein 
Menſch‘ von K. Grundholzer, worauf die Gemeinde die 
erſten drei Strophen des Liedes „O Haupt voll Blut und 
Wunden“ ſang. Der Chor des Kirchen-Männergeſang— 
vereins „Polyhymnia“ brachte unter Leitung des Herrn 
Oswald Litke das Lied ‚„Lob, Preis und Dank ſei Dir“ 
von D. Bortnianfki ſchön zu Gehör, worauf die Gemeinde 
die Strophen 5457 von „O Haupt voll Blut und Wunden“ 
ſang. Es folgte die Anſprache des Herrn Paſtors J. Buſe. 
Nachdem die Gemeinde noch das Lied „Wir danken Dir, 
Herr Jeſun Chriſt“ geſungen hatte. folgte die Schlußlitur— 
gie, mit der der Liedergottesdienſt ſein Ende erreichte. 
Bücherei des Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsvereins, 

Vereinshaus der „Polyhymnia“, Zielona 12 
Die Leitung der Bücherei macht bokannt, daß in den 

letzten Tagen eine Reihe wertvoller Werke neu eingeitellt 
wurde, darunter ſpannende Reiſebeſchreibungen, geſchicht— 
liche und Zeitromane ſowie Kriegsrzählungen. Die ge— 
ringe Leihgebühr von 50 Gr. mongtlich ermöglicht es allen, 
auf leichte Weiſe ſich mit den betanneſtten Schöpfungen 
der Woltliteratur vertraut zu machen. Ausleihe wie bis⸗ 
her jeden Mittwoch und Soirnabend. 

Vortrag über Rußland 
Am Sonntag, d. 9. d. M., um 3,30 Uhr nachm. ſpricht 

im obengenannten Raum der „Polyhymnia“ Herr A. Burg⸗ 
hardt über „Kirche, Schule und Familie in Sſowjetruß⸗ 
land“. Der Redner, der über das gleiche Thema bereits 
Vorträge in Lodz und Zgierz gehalten hat, wird auf Grund 
perſönlicher Erlebniſſe als Schulleiter in einem deutſchen 
Koloniſtendorfe ſprechen. 

Pabdanice 
Evangeliſche Gemeindeverſammlung. 

Urg. Am Sonntag fand in der evang. Kirche eine 
große Gomeindeverſammlung ſtatt, auf der der Haus— 
halteplan für die kommenden drei Jahre nebſt der Ge— 
haltsfrage erörtert wurden. Rachdem Herr Paſtor 
R. Schmidt die Verſammlung durch Gebet und einige 
Worte eingeleitet hatte, legte Herr Dr. Kruſche der Ge⸗ 
meinde den, Haushaltsplan für die Jahre 193335 vor. 
Die Ausgaben wurden um faſt 20 Prozent herabgeſetzt. 
An den laufenden Ausgaben: Steuern, Gebüäudeausbeſ⸗ 
ſerungen, Kirche, Hof. Beheizung. Boleuchtung, Reiſeſpe— 
ſen, Inkaſſo, Garten, Park und Friedhof. deron Inſtand- 
haltung 10000 31. erfordert, war nicht viel zu ändern. 
Rur die Gehälter wurden pon 38 650 31. auf ?29 460 Z3l. 
herabgeſetzt, ſo dafß in Zukunft eine Suͤmme von 30 5300 
Zloty in der Gemeinde aufgebracht werden muß. (Im 
Vorijahr — 30 060 31.) Davon tönnen 20700 3i. a bge⸗ 
zogen werden, die durch kirchliche Handlungen (12700 810), 
durch Opfer (6000 31.) und für Sitzpläte in der Kirche 
(2000 31.) aufgebracht werden. Es bleibt dennoch eine 
Summe von 16800 31. (früher — 21000 31.). die von 
der Dorfgemeinde (6000 31.) und der Stadtgenteinde 
(10 000 31.), aufgetrieben werden müſſen. Die Mitglie— 
der der Landgemeinde waren bisher vorpflichtet, 55'6r. 
pro Morgen zu zahlen. JIetzt ſollen ihnen 10 Prozent. 
die in die Warſchauer Konſiſtorlalkaſſe gezahlt werden 
mußten, erlaſſen werden, ſo daß ein Betrag von 50 6Gr. 
pro Morgen herauskommt. Die Beiträge werden ganz 
individuell behandelt. Da man in einem VPunkt zu koi⸗ 
ner Einigung kommen konnte, wurde die Annahm des 
Budgets his zur nächſten Gemeindererſammſung“ aufge— 
ſchoben. ebenſo der Antrag, eine gemeinſame Konfirma— 
tion für Stadt und Land gegen Oſtern' kund nicht zwei— 
— die zweite in den Sommerferien) ſtattfinden zu 
aſſen. 

— 

ſprochen wurde, kämpften am Sonnabend im Brüſſeler 
Sportpalaſt Jack Etienne (Belgien) und Jan Anderſſon 
(Schweden). Der Schwede errang nach farbigen 15 Run— 
den einen knappen, aber verdienten Punttſieg und ſomit 
den Meiſtertitel. 

h. Poreda ſchlägt Heeneyek. o. Stanley Poreda kämpf 
te in Rew Nork mit dem ehemaligen Weltmeiſterſchaftzan— 
wärter Tom Heeney, den er in der 19. Runde durch k. o. 
beſiegte. Heenen wurde im Jahre 1928 im Weltmeiſter— 
ſchaftekampf von Tunney k. o. geſchlagen. 

Sindenburg-Pokol jür Elli. Der Hindenburg-Pokal 
für flugſportliche Leiſtungen iſt für 1932 der Fliegerin 
Elli Boinhorn zugeſprochen worden. 

Der Reichspräſident Hindenburg empfing die Flie 
gerin geſtern und überreichte ihr den Pokal. mit dem eint 
Prämie von 1000) Reichsmark verbunden iſt. 

Eine ruſſiſche internaticnale Automohil-Ausſtellung 
Für 1934 wird von den Sſowjets eine internationale Au— 

tomobilausſtellung in Moskau geplant. zu der alle Auto 
mobiljfabrilen der Welt eingeladen werden billen. 
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GSewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 
Am geſtrigen 22. Zie⸗ 

hungstage der 85. Klaſſe fielen 
folgende Gewinne: 
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Auf die mit — bezeichneten 
Nummern fielen Prämien 

785 841 59 
600 88 
02x 67 
804 25 

Aukündigungen 
Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein, Petritauer Str. 111. 

Vortrag über Münzenfſammeln. Um Sonntag, d. 9. d. M., um 
2. Uhr nachm., wird Herr Hauptſchriftleiter A. Kargel über 
Numismatik und die Bedeutung des Münzenſammelns ſprechen. 
Verbunden mit dem Vortrag wird eine Münzenſchau ſein, die 
intereſſante Einblice in dieſes Sammlungsgebiet gewähren 

wird, das wie kaum ein anderes kulturelle und wirtſchaftliche 
Verhältniſſe vergangener Zeiten aufhellen hilft. 

Große Modenrevne in der Philharmonie. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Großes Intereſſe hat die für Mittwoch, den 19. d. M., 
in der Philharmonie angekündigte Modenrevue wachgerufen. 
Es wird wirklich eine aufſehenerregende Modenrevue ſein, an 
der die größten Warſchauer Modenhäuſer teilnehmen und über 
100 der neuſten und herrlichſten Modelle und Toiletten zeigen 
werden. Näheres darüber wird eine in Kürze erſcheinende 
Anzeige in unſerer Zeitung bringen. Eintrittskarten verkauft 
bereits die Kaſſe der Philharmonie. 

Dela Lipinſtajas einziger Gaſtabend. Man ſchreibt uns: 
Die weltberühmte Sängerin Dela Lipinſkaja, die iin Ausland 
wie auch in Polen ſich großen Ruhm erworben hat, wird bei 
ihrer Durchreiſe durch Polen in Lodz einen einzigen Abend des 
Liedes und des Humors geben, und zwar am kommenden Frei⸗ 
tdag, abends um 8.2330 Uhr, in der Philharmonie. Die hervor⸗ 
ragende Künſtlerin wird ein reichhaltiges vollkommen neues 
Programm, beſtehend aus deutſchen, ruſſiſchen, polniſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und jiddiſchen Liedern, zu Gehör bringen. Jedes Lied⸗ 
chen, es kann das einfachſte ſein, ſprüht von Humor und Pikan⸗ 
terie. Eintrittskarten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 

Morgen ſpricht Ferdinand Oſſendowſli in der Philhar⸗ 
monie. orgen abend um 8,15 Uhr wird in der Philharmonie 
der bekannte Forſcher und Weltreiſender und Literat Ferdinand 
Anton Ofſſendowſti einen höchſt intereſſanten Vortrag über das 
Thema .Der große Aufftand“ halten. Das Interefſe für den 
höchſt inetreſſanten Vortrag iſt ſehr groß. Eintriitskarien ſind 
in der Kaſſe der Philharmonie erhäitlich. 

Aus dem Reich 
Gefälſchte deutſche Waren nach Polen 

geſchmuggelt 
Neun Warſchauer Kaufleute verhaftet 

Aus Warſchau wird berichtet: In Deutſchland gibt es 
e Nadelfabrik Leo Lammertz“. Mit Rückſicht guf die 

Schwierigkeiten bei der Einfuhr deutſcher Erzeugniſſe nach 
Polen und einzelnen anderen Ländern hat genannte 
Firma im vergnagenen Jahr die Lizenz zur Einfuhr dieſer 
Nadeln nach Polen an eine holländiſche Geſellſchaft ver⸗ 
lauft. Vor einiger Zeit kam der Direktor dieſer Firma, 
ſorr Berkelbach, nach Polen, um Verbindung mit dem 
hieſigen Markt anzuknüpfen. Er machte dabei die auf⸗ 
ſehenerregende Feſtſtellung, daß ſich hier eine ganze Maſſe 
von Nadeln — Firma in gefälſchter Packung im Han⸗ 
del befindet. Das intereſſanteſte an der ganzen Angele⸗ 
genheit iſt jedoch der Umſtand, daß die Falfifikate aus 
Deutſchland eingeſchmuggelt worden waren. Im Zuſam⸗ 
menhang damit hät der Bevollmächtigte der Firma, 
egtzanwait Gelenter, beim Staatsanwalt Anzeige er⸗ 

et. — eine Aneren n inndettn Er⸗ 
ebnis usſuchungen bei verſchiedenen Warſchauer —— —S wurden. Neun Kaufleute, bei denen 

man Falſifikate fand, wurden verhaftet. 

Mittel, die „irgendwo herkommen“ 
Aus dem Ruszczewſjtki⸗Prozeß 

Am heutigen Verhandlungstag im Ruszczewſki⸗Pro⸗ 
zeß ſagte als erſter Zeuge der Abgeordnete Gawlik aus, 
der mit Ruszczewſki in der „Arbeitsföderation“ zuſammen⸗ 
arbeiteie. als der noch Vorſitzender dieſer Inſtituͤtion war. 
Der Abgeordnete Gawlik ſchildert Ruszczewſki als leicht⸗ 
gläubigen und gutmütigen Menſchen, der anderen gern 
d und ſich ſelbſt von verſchiedenem Geſindel ausnuͤtzen 

Eine längere Diskuſſion rief die Angelegenheit des 
Hauſes hervor. daß Rugzeenn in der Memcewiczſtraße 
in Warſchau für die „Arbeitsföderation“ erbauen ſollte. 
Es ſollte ein rieſiges Gebäude ſein mit einem großen Licht⸗ 
ſpieltheater im rterre, einem Vergnügungslokal im er⸗ 
ſten Stock und Hotelräumen in den weideren Stockwerken. 
Auf die Frage des Staatsanwalts Grabowſki, woher man 
die Mittel zu dieſem Rieſenbau aufzubringen gedachte, 
antwortete Zeuge, daß er nicht gewußt habe, daß die „Ar⸗ 
beitsföderation lein Geld beſiße und daß man annahm, 
daß Ruszczewſki die erforderlichen Mittel ſchon „irgend⸗ 
woher“ nehmen würde. 

Der Gorgon-Prozoß vertag: 
Geſtern wurde die Verhandlung des Gorgon⸗Prozeſſes 

nicht fortgeſetzt, urd zwar wegen Erkrankung eines Ge⸗ 
jſchworenen. Die Wiederaufnahme des Prozeſſes erfolgt 
am Dienstag früh 

— 

Warſchau. Kunſtradler ſtreiken auf der 
Bühne. Nach dem Beiſpiel der Grubenarbeiter und 
ſtädtiſchen Angeftellien traten im Warſchauer Revuetheater 
„Alhambra“ in der Karowaſtraße vier Kunſtradler wegen 
Nichtauszahlung ihrer Gage in den italieniſchen Streik. 
Sie fuhren auf die Bühne und blieben angeſichts der er⸗ 
wartungsvollen Zuſchauerſchaft unbeweglich ſtehen. Das 
beunruhigte und in ſeinen Erwartungen getäuſchte Publi⸗ 
kum begann die Ausführung der Nummer zu verlangen. 
Der Theaterdirektor erſchien auf der Bühne und erklarte 
den Vorfall. Die Erregung wuchs, denn das Publikum 
ſtellte ſich auf die Seite der Kunſtradler und es kam ſo 
weit, daß Polizei die Streikenden zum Verlaſſen der Bühne 
zwingen mußte. Sie wurden darauf ins Kommiſſariat 
geführt, wo man ein Protokoll verfaßte. Die Künſtler 
haben ſich an das Arbeitsgericht und den Staatsanwalt 
zum Einſpruch gewandt. 

Tarnow. 10 000 Dollar geraubt, Einer 
Meldung aus Tarnow zufolge drangen in das Haus von 
Anton Iwaniec in Lichcina bei Tarnow zwei, mit kurzen 
Karabinern bewaffnete Perſonen ein, terroriſierten ihn 
und raubten ihm aus dem aufgetrennten Kiſſen 10 030 
Dollar. Iwaniec war aus Ameritka zurück eingewandert, 
hatte dort ein Vermögen zuſammenbekommen und verlieh 
Dollars gegen Zinſen. Die Täter konnten bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. 

Pleß. Grabſchändung auf dem jüdiſchen 
—A In einer der letzlen Rächte wurde auf dem 

leſſer jüdiſchen Friedhof eine Grabſchündung verübt. Ein 
Unbekannter überkletterte den 
vor fünf Jahren verſtorbenen Gattin des Kaufmanns 
Beer auf und öffnete den Sarg. Der Schänder glaubte 
wahrſcheinlich, bei der Toten wertvollen Schmuck zu finden. 
Als er aber bemerkte, daß er ſich getäuſcht hatte, ſchloß er 
wieder den Sarg und brachte den Grabhügel in Ordnung. 
Darauf flüchtete er. 

aun, grub das Grab der 

Heute in den Kinos 
Ade »d Ainonart (Haroſd Llond). 

itol: „T mp“ * der 6 Millionen“ (Irene Dunn, Ri⸗ Caſino: „Die Sinfonie 
cardo Cortez). F Corſo: Sturm über Zakopane“. „Die geheimnisvolle Sechs 
(Wallace Beery). 

Grand⸗Kino: „Die Mumie“ (Sita Johann, Karloff). (Bei⸗ 
programm: Lokaltiermin in Brzuchowice). 

Lunga: „Ein reizendes Abentener“ (Käthe von Nagy und 
Lucien Baroux). 

Metro: „Der Kinonagrt“. 
Palace: „Ehe zum Schein“ (Conſtance Vennett). 

rzedwiosnie: „Das geſtohlene Paradies“ (Naucy Carroel 
und 5— Holmes). 

Rakieia; „Fräulein Witwe“. 
Splendid: Ariana“ (Eliſabeth Bergner). 
Sztuka: „Frauen ohne Zukunft“ (Jean Crawſford. Clart 

Gable). 

—A 

Lodæzer Börse 
LoOd2z, den 3. April 1933. 

Valuten 
Abschluſß Verkouit Kaui 

Dollar — — 8,89 8.88 
Verzlnsſieſe Werte 

795 Stabilisationsameihe — 55.25 54.75 
43 Investitionsanleihe — — 104.50 104. 00 
45 Dollar-Pràmienanleihe —— 55,00 54,50 
35 Bauanleihe —— 42,000 41.,50 

Bank-Aktien. 
Bank Polski — — 76,00 75,00 

Industrle· Abktlen 
Lodzer Strassenbahn — 215,00 —AXV 

Tendenz behauptet. 

Wars ehauer Borse 
Warschau, den 3. April 1933. 

De vlsen. 
Amsterdam 360.25 New Vork-Kabej 8,920 
Berlin 212,80 Paris 3, 07 
Brũssel —,—Praę — — 
Kopenhagen — — Rom 45, 80 
Danzig —, — oslo — ,— 
London 30,60 Stockholm — — 
New Vork 8,918 Zürich 172.40 

Umsãtze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. Dol- 
larbanknoten ausserbörslich 8,89. Goldrubel 473V6. Ein 
Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin 2wischenbank- 
lich 212,880. Reichsmarknoten im Privatverkehr 212.25. 

Staatspapiere und Pfandbrieſe 
Investitionsanleihe 102,50 
Konversionsanleihe 43,25 43,75 3.00 
Dollaranleihe 56,63 - 56,50 - 55, 75 -536, 00 
Dollananleihe 54,75 
Stabilisationsanleine 54, 88 -55, 00 -54.7. 
Eisenbahnanleihe 102,50 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraij. 83,25 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
Pfandbriefe d. St. Warschau 41,75 —2,0041.78 

Aſctlen 
76,00 Starachowiee — 

fürt 

43 
53 
6* 
48* 

Bank Polsxki 
Tendenz für Staatsanleihen nicht einheitlich, 

Pfandbriefe behauptet. Aktienumsätze gering. 

Dr. M. Verlusſste der Lembergęr Brauerelen. Die 
Lemberger Brauereien Browary Lwowskie) Sp. Akc. 
verzeichnen für das Geschaftsiahr 1931/32 einen Verlust 
von 1. 065 Mill. z1. der sien nach Abzug des voriãhrigen 
Gewinnes auf 0,983 Mill. z1. ermãssigt. Die Produktions- 
kosten beliefen sich auf 5,042 Mill, der Erlös aus dem 
Bierverkauf auf 3,954 Mill. zä. Die Vorräàte werden mit 
2,175 Mill. Zt. bewertet. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiskl. — Gastspiel Stefan Jaracz: „Kapl- 

tan z Koepenick“. 
Teatr Kameralny. — Erstaufführung: 

Pani Frazer“. 
Teatr-operetka „8.30. — „Peppina“. 
Teatr Popularny. — „Bar-Kochba“. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. J. Koprowſk 
Nowomieiitka 15) S. Trawkowſta (Brzezinſta 86) M. Rozen⸗ 
lum Stémieiſta 21). M, Bartoszewlti (Petrikauer 88) J 

Klupta (Kontna 54). L. Caynſti (Roticinſta 53. 

Pierwsz: 



—————— 

Dienstag, den 4. April 1933. 

Die VUorfeiertagszeit in der Lodæzer 
Textiluarenhranche 

48. Die Textilwarenverkäufe bewegten sich in Lodz 
in den leteten Tagen in sehr bescheidenem Rahmen. Es 
war dies eine Folge des wegen des Textilarbeiterstreiks 
eincetretentenen Warenmangels. 

Selbst wenn noch in dieser Woche die Arbeit in den 
Textiliabriken wieder aufgenommen werden sollte, muss 
man das Vorieiertaasgeschaft als verſoren betrachten. 
Das wird die der Industrie zugefügten Schäden, die in- 
folse des Streiks ohnehin bereits sehr erheblich sind, 
noch vergrôscsern. Hierbei ist in Betracht zu ziehen. 
dass die Industrie auser den Schäden auf dem Binnen- 
markt auch noch wesentliche Einbussen am Export er- 
litten hat. Wie aus Exporteurkreisen mitgeteilt wird, 
Sind auf diese Weise besonders grosse Auftràge aus 
England verloren gegangen. Die Preise haben wegen 
des herrschenden Warenmangels eine fesſstere Tendenz 
aufzuweisen, namentlich die Preise für Saisongewebe. 
Dessleichen sind auch die Baumwollgarnpreise um einige 
Cent in die Hôhe gegangen. In den hiesigen Handels- 
kreisen ist man überzeugt, dass sich das Sommerge- 
schäft nach dem Osterfest günstig entwickeln werde. 

428. Vereidigte Makler der Lodzer Getreide- und 
Warenbörso. Dieser Tage fanden die Prüfungen für die 
vereidigten Makler an der Lodzer Getreide. und Waren.- 
börse statt. Von 14 angemeldeten Kandidaten wurden 
nur 8 zu den Prüfungen zugelassen. Von diesen unter. 
zogen sich 6bdem Examen, von denen wiederum die 
Prufungskommission nur 5 approbierte, davon zwei mit 
zehr Futem Ergebnis. Gleich nach dem Examen fand 
eine Sitzung des Börsenrats statt, auf der die Liste der 
ancenommenen Kandidaten vorgelegt wurde. Der Bör- 
uret wahlte einstimmig zu vereidigten Börsenmaklern 
2 Herren Maurycy Blumoewaig und Joset Præzytulski. 
ieSe Wahlen werden dem Handelsmmigterium zur Be 
zug unterbreitet werden. In der woiteren Folge 
— er, Börsenrat die Satzungen über Handelcab- 

usse. das Verfahren vor dem Schiedsgericht, ferner 
über die Bedingungen und die Art der Aufnahme von 
neuen Bõrsenmitgliedern, sSowie schliesslich die Satzun- 
zen für die Notierungskommusslon der Lodzer Getreide- 
und Warenbörse an Zum Schluss wurden noch eine 
Anzahl von neueintretenden Börsenmitgliedern aufge- 
nommem sowie die Mitgliedsbeiträge für verarbeitende 
flandwerker festgesetet. 

Landestauung der Handes- 
vermittler 

K. An der allijahrlich stattiindenden Zusammenkunft 
der Fôderation der Handelsvertreter-Vereinigung in 
Warschau nahmen als Lodzer Vertreter die Herren; Ing. 
Gross, Dir. M. Heymann, S. Hofimann, N. Neumann teil. 
In das Präsidium dieser Zusammenkunit wurde von den 
Lodzern Ing. Gross gewahlt. Ueber Steuerfragen der 
landelsvermittler und des Kommissionshandels refe- 
rierte Dr. Lubowidzki, der Leiter der Steuerabteilung 
der Warschauer Indusſstrie- und Handelscammer. Die 
(Pezifischen Misſtände auf dem Gebiet des Textilwesens 
legte Dir. Heymann dar. Ueber den Entwurf der gesetz· 
zebenden Kommission, die die rechtlichen Verhältnisse 
ier Handelsvertreter normieren soll, referierte Rechts- 
nwalt Drybinski. Herr H. Neumark besprach die Tä- 
gkeit der Handelsvertreter auf Grund einer amtlichen 
Statiſtik. Schliesslich wurde das Verhältnis der Han- 
lelsvertreter zu den Fragen der Entwicklung Gdingens, 
zu Exportiragen, zum RKompensationshandel, zu der An- 
elegenheit cines Einverständnisses mit der Industrie in 
dachen der Provisionshöhe und in Sachen der Selbst- 
ailie der Vereinigungen der Handelsvertreter in ganz 

olen besprochen. Nach der Berichterstattung über die 
Tatixkeit der Föderation und der Wanl der nenen Be— 
örcde dieser Vereinigung wurde die Tagung gesclnossen. 

XxPorimõglichke ten nach Kanada 
Ki. Morgen trifft in Lodz der polnische Generalkon- 

ul iũr Kanada, Jan Pawlica, ein, der vor seiner Abreise 
aus Polen in der hiesigen Industrie- und Handelskammer 
nit den Vertretern der Textilinduſtrie einige Konferen- 
zon abhalten will. Wie es sich nämlich herausstellt, be- 
ehen betrãchtliche Möglichkeiten für die Ausfuhr einer 
heine von Textilwaren nach Kanada, und zwar für die 
Konfektions- und Galanteriewarenbranche. Sollte die 

onferenz mit den Industrievertretern günstig ausfallen. 
0 würde in Montreal oder in Winnipesg eine gemein- 
ame Vertretung der Textilexporteure gebildet werden. 
bDer erste Schritt zur Vergrösserung des Textilexports 
are die Organisierung einer Ausstellung für Textilwa- 
en ie für Jie Ausfuhr aus Polen nach Eenada in Frage 

imen. 

uf dg AI. . ;rung der Barkredite in Warschau. 
* em Warschauer Geldmarkt herrscht zur Zeit eine 
358* eniene Geldxnappheit. In privaten Kredit- 
—— wird ein Zinssatæ bis zu 3 Prozent monatfſeh 
ezt Diese Erscheinunc erklart sich dureh die be- 
—*8* ende Konrersion der kurzirisſtigen Verpilichtun- 
—5* r andwirtschaft, deren Zinsfuss aui 40 Prozent 

—— werden soll, woruber bereits ein Geset- 
utwurf dem Seim zugegangen ist. 

Handelsteil der Freien Eresse 

WVarschauerr Borr� 
Ahhrõũckelnd. — Gegen 

Bei vorwiegend schwacher Haltung zeigte die War- 
schauer Börse in der Berichtswoche ein lusſtloses Aus- 
sehen. Mangels jeglicher Anregung konnte sich keine 
einheitliche Tendnz herausbilden. Das Geschäft auf dem 
Aktien- und Anlagemarkt ging über vereinzelte Ab- 
schlüsse nicht hinaus. Nachdem zu Wochenbeginn leich- 
te Kursrückgänge erfolgt waren, trat zu Wochenende 
im Zusammenhang mit der Besscrung der New Vorker 
Börse sowie den Kurssteigerungen auf den Roustoff- 
mũrkten eine Erholung ein, welche sich sowolil auf den 
Aktien- wie auf den Anlagemarkt erstreckte. Stimulie- 
rend wirkten auch die mit dem Monatsende einsetzenden 
Glattsſtellungen der Speknlation. dio Deckungshbedürfnis 
zeigte, so dass die Kurse leicht anzogen und die Börse 
zu MWochenende in stetiger Haltung schloss. Die Rurs- 
veränderungen hewegen sich aber in recht engen Gren- 
zen. 

Auf dem 
Valuten- und Devisenmarkt 

war bemerkenswert die fesſste Haltung des Schweizer 
Franken, des englischen Pfundes und des russischen 
Tscherwoniez, während Goldrubel und Dollar nach wie 
vor eine sSchwache Tendenz aufwiesen. zu Wochenende 
kamen in den an der Börse notierten Devisen Trans- 
aktionen zu folgenden Kursen zustande: Belgien 124.55, 
Danzig 174.25, Holland 359.75, Kopenhagen 137. 10, Lon- 
don 30.63. Cable New Vork 8.925, Paris 35. 08. Prag 
26. 48. Schweiz 172. 40. Stockholm 162.20 und ltalien 
45.885. In den an der Börse nieht notiertn Devisen zeigt 
die Kursgestaltunz folgendes Bilod: Auszahlung New 
Vork 8.9180, Berlin 212.90. Oslo 157. 15 und Montreal 
7.39. Im privaten ausserbörslichen Verkehr notierten: 
der Dollar 8. 8858. 89, der Golddollar 9. 05-9. 06, der 
Goldrubel 4.73524. 75, der Silberrubhel 1.33. deutsche 
Mark 211.50 - 212. 00 österreichische Schilling 100.00 bis 
101.00 und der Tscherwoniez Dollar 0. 13. 

Das Geschäft auf dem 
Akteinmarkt 

war ruliig. Vereinzelt Konnte man Realisationen fest- 
stellen, doch war das herankommende Materſlal gering. 
Die meisten Werte waren bis auf Bank Polski schwa- 
cher. Starachowice bröckelten weiter ab und fielen un- 
ter 10. Gut gehalten haben sich im Privatverkehr Cu- 
kier. Gehandelt wurden: Lilpop 10.50, Kohle 11.50. Pa- 
rowozv 6. 00, Norhlin 2, Starachowice 10, Haberbhusch 
37.50, Modrzeiow 3.75 uncd Pocisk 1.50. Puls notiert ge- 
genwärtig ohne Coupon für das Jalir 1932, für welches 
eine Dividende von 5. Zloty — 5 Prozent zur Ausschũt- 
tung gelangt; gleichfalls ohne Coupon notiert Bank To- 

Wochenende gebessert. 
warzystw Spotdzieleczych, welche für 1932 dividenden, 
los bleiht. Die Bank Komunalny hat auf ihrer soeben 
stattgefundenen Verwaltungsratssitzung beschlossen, für 
das Jahr 1932 von ihrem Reingewinn in Höhe von 
420 000 Zioty 100 000 Zloty für die Ausschüttung einer 
2proz. Dividende vom Aktienkapital in Höhe von 5 Mill. 
Ztoty auszusetren und den Grossteil dieses Betrages 
auf das folgende Geschäftsſahr vorzutragen und dem 
Rescrvekapital zutzuschreiben. Die Generalversamm- 
lung dieses Institutes soll am 20. Mai d. J. stattfinden. 
Zu Wochenendo notiert der Kurszettel im ganzen 2wei 
Papiere, nümlich Bank Polski, die mit einem Kurs von 
76.00, und Starachowice mit 9.75 aus der Berichtswoche 
hervorgehen. 

Auf dem 
Anlagemarkt 

war die Unternehmungstust im allgemeinen klein, das 
Geschàaſt luſtlos; erst zu Woclienende trat eine Erholung 
ein, wodurch sich eine bemerkenswerte Widerstans- 
fähigkeit ergab, da neben Verkäufen auch schon klemne 
Anschaffungen erfolgten. Schari rückgängig waren die 
Staatsanleihen, doch trat zu VWochenende im Zusammen- 
hang mit den freundlicheren Meldungen aus New Vork 
und den Liquidationsglattstellungen der Kulisse eine Bes- 
scrung ein. Im Hinblick darauf konnte der Privatkurs 
der Dillionanleilſe um 1 Proz. auf 63.25 anziehen und 
auch die Prämicnanleihen zeigten zu Wochenende eine 
bessere Tendenz. Es büssten ein: die Stabiliscerungs- 
anleihe, die von 55.75 anf 55. 13. die 6GDroz. Doſſaranleihe. 
die von 560 auf 55.50, und dic Dollarprämienandeihe, die 
von 55. 15 auf 54.75 abgebröckelt sind. Auch die Bau- 
anleihe, Konversions- und Sproz. Eisenbahnanlecihe muss- 
ten sich Kursabstriche gefallen lassen. Von den priva- 
ten Lokationspapieren konnten die Warschauer Dollar- 
anleile zu Wochenende auf 37.50. die Schlesicnanleihe 
auf 42.50 nach den Kursrücksſschlügen der vorangegan— 
genen Tace sich erholen. Nachstehend die Wochenend- 
lkurse der festverzinsliehen staatlichen. privaten u. Kom- 
munalpapiere: 3proz. Bauanlteihe 41.2541. 50. 7proz. 
Stabilisierungsanleihe 53. 75 54. 25. Dollarnwka 54. 00 bis 
54.50. 5proz. Konversionsanleine 43.50. 6pr07. Dollar- 
anlcihe 55. 255.55. 00, 8 bezw. 7proz. Pfandbrieſe und 
Obligationen der Landeswirtschaftsbant 94.00 bezw. 
83. 25, Sproz. Bauobligationen der Landeswirtsſschaftsbank 
93. 8 hezw. 7proz. Pfandbriefe der Agrarhank 94.00 
bezw. 83. 25, 4Proz. lündliche Plandbricie 39. 00 39.75 
4proz. Bodenpfandbricie 32.75. Sproz. Warschauer Pfund- 
brieioe 50. O0,. 4DrOZ. Warscliaucr Piandbriefe 45. 25, 8- 
proz. Warschauer Pfandbriefo 41. 13 441.63. 8Sproz 
Pfandbriefe der Stadt Lodz 38. 50. 

— — — —— — — ——— —— 

Die Reform des Bahnfrachttarifs Handelskammer sprach sich auch gegen diesen neuen 
A. Die seit langem angekündigte Reform des Frachit- 

tariis der Polnischen Staatsbahnen trat am J1. April in 
Kraft. Die Reform bedeutet praktisch eine generelle Er- 
mãàssigung der Frachtsâtze für Tranſporte auf Entfernun- 
gen bis zu 400 Klm. und betrifit sowohl den Stückgut- 
und Waggontarif. wie auch den Eil- und Expressguttarif. 
Es werden herabgesetet der Stückguttarif bei Entier- 
nungen bis zu 50 km um 20 Proz., bis zu 100 km um 
18 km, bis zu 200 km um 16 Proz. und für die übrigen 
Entfernungen bis z2zu 400 km um 7 Proz. Der Waggon- 
tarit wird hei Entiernungen bis zu 50 knim um 27 Proz., 
I100 km um 20 Proz. herabgesetzt, wobei die Ermässi- 
gungen im Vergleich mit dem bisherigen Ein-und Aus- 
fuhrtarif 40 bezw. 26 Proz. ausmachen. Die bisherige 
Waggonklasse für kurze Eutfernungen wird auigeloben. 
Die Tariſsenkung in der Klasse lI des neuen Waggon- 
tariſs betrãgt im Verhaltnis zur bisherigen Klasse J bei 
Entfernungen his zu 200 km 18 Proz. und his zu 300 km 
7 Proz. Im Interesse der Speditenre wird für die Ent- 
fernungen bis zu 400 km die bisherige Differenz zwischen 
Stückgut- und Waggontarif noch um einige Prozent er- 
löht. Die sog. Spediteurtarifo werden durch die Ge-— 
währung neuer Frachtprämien gleichfalls ermüssigt. Der 
Eilguttarif wird für Entfernungen bis 2u 400 km eben- 
falls herabgesetzt und nur noch um 25 Proz. teurer sein 
als der Tarif für gewöhnliches Frachtzgut. Der Express- 
guttarif wird wieder um 25 Proz. teurer sein als der 
Eilguttaritf und damit um 56 Proz. teurer als der Tarii 
für gewöhnliches Frachtgut. Der Bagagetarif wird da- 
gegen generell um 10 Proz. billiger ls der Express- 
guttarii. 

GRegen den Gesetzeniwarf übver den 
Schutæe des Schuh-und Schafer- 

macherhanduerits 
Im September 1932 wurde der Lodzer Industiie- nd 

Handelskammer der Entwurf eines Gesetzes über den 
Schutz des Schuh- und Schäftemacherhandwerks zur 
Begutachtung zugesandt. Dic Kammer lehnto das Pro- 
jekt ab, worauf vom Industric- und Hlandelsministerium 
cin z2weiter Gesctzentwurti ausgearbeitet wurde, der vor 
kurzem der Kammer zur neucrlichen Begntachtung 
üherreicht wurde. Dieses Gesctzesprojekt sieht u. a. die 
Festsſsetzung von ährlichen Produktionskontiugenten für 
die einzelnen Schühfabriken und die Schaifung eines die 
Ausführung des Gesetzes überwachenden Ausschusses 
mit beratender Stimme vor. Die Lodzer Industrie- und 

Entwurf mit der Begründung aus. dass eine dauernde 
Intervention in der Schuhindustrie und die Schafiung 
von Produktionsſontingenten im höchsten Grade uner- 
wünscht sei. 

Verordnungsentwuri über die Nummerierung von 
Garn. Das Industrie- ind Handelsministerium hat den 
Entwurf einer Verordnung über die Nummerierung von 
Woll-·, Halbwoll- und Baumwollgarn nach einem Pro- 
jekt der Industrie- und Handelskammern von Posen und 
Lodz ausgearbeitet. Die Lodzer Kammer hat sich für 
den Verordnungsentwurt ausgesprochen. 

Dr. M. Polen vor neuen Handelsvertragsverhandlun- 
gen. Nachdem die polnisch-tschechoslowakischen Han- 
delsvertragsverhandlungen dieser Tage abgebrochen 
wurden, sollen die Schon vor mehreren Wochen untor- 
brochenen Verhandlungen mit Italien demnächst wieder 
auftgenommen werden. Fernoer ist in nächster Zeit die 
Atinahme von Wirtscliaftsverhandlungen mit Belgien 
beabsiclitigt, ebenso auch mit der Schweiz und mit tlol- 
land. Die Verhandlungen mit Oesterreich werden iort- 
gesetzt, zur Zeit wird die Veterinürfrage für die polni- 
sche Vicheinfuhr nach Oesterreich erörtert. Ganz still 
geworden ist es jedoch von den angebtich bereits an- 
gebahnten Handelsvertragsverhandlungen mit England. 
die demnach noch nicht aktnell zu sein scheinen. 

Posener Getreidehörse. Preise Paritüt Posen. Rog. 
gen, Orientierungspreis 17, 15218. Roggen. Transaktions- 
preis 1005 Tonnen 18, Weizen 33, 50 -34. 50. Gerste 681-- 
691 grl. 14.252- 15, Gorste 643— 662 grl. 13.75- 14.25. Ha- 
fer 11211.50, Roggenmel 6572 27. 50 28, 5.0. Noizen- 
moeli 657 51253. Roggenkleie, Orientierungspreis 8.75- 
9, 50. Roggenkleie Transakticnspreis. 50 Tonnen 8,75. 
Weizenkleie 9. 520- 1050. Wéizenkleie garch 1050-11,50 
Raps 15— 46. Rühsen 42247, Viktorigerbhſsen 21-24. Fol- 
gererbsen 35-40, Senikraut 9046, roter Meesamen 78 
his 105. weisser Cleesamen 65205. schwedischer Klee- 
samen 85—105. Sommerwicke 12. 50 15.50, Peluschken 
1213 Seradella 11,75 - 1275. hlauo Lupine 7. 50 -8. 50 
elbe Eupino 9—210, Speisckarfoifeln 2.1042.40, Fahr 
bartoffeln für das kg“?, O,. I1. Tendenza: ruhig. 

Druck und Verlan: 
.Libertas“. Verlagsaeſ. m. b. H. Lod: 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Irram 
Hauptſchriitleiter Adolf Kargen 

Petrikauer 
anit 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der „Freien Preſſe 
SHugno Wieczorel. 
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—— 40, Tel. 141.22 
Tanz! 

Ab heute die wundervolle Hperetie 

deFräulein 
Ein Film, den ein Meiſter feiner Erotik mit Witz und Temperament hergeſtellt hat. 

3. den hauptrolen: MOURIEL ANGELVUS und GENE GERAKD. 
Elementaves Tempo! 

BWitwe“ 

Berauſchender In mor! Gefilhl! Großartige Ausſtattung! 
— Froggegm: Ungäriſche Liebe“. — Beginn 16 Uhr, an Sonnabenden 14 Uhr, an 
Freiertagen 12 

TonfilmTheater 

2EROMSGIEBGO 240 
nlohr u ven Straßenbahdnen Ae. 

a x. u0 bis r — 

Seme * die feigenden —2* 
Aus dem tieſſten Elend in den Strudel der Vergnügungen und Genußſucht. Das iſt das wechſelvolle Los zweier Menſchen, die im Leben Schiffbruch 

In den Hauptrollen, die aus dem 
Menſch, den ich getötei habe“ bekannten 
RNächſtes Programm 
Vorführung um 4 ühr ðachm. Sgnmags um 2 uhr nachm. — 
tupon⸗ 70 Grt. — Am , den 8 

erlitien haben, im Film 

ilmDer 
Lchauſpieier 

„Romeo und Julecia“. 

.April, und Somtss den 9. 

Sielanſti u. a. — imnn der 
31. 1.09, 2. —�—— — —* 

en. — 

ven⸗ 8* * eiende Tase! 

— 
NANCY CARROL und PHILIPSHOLMES. 

—— I5 Zula Pogorze J 88 Tom. Adolf Dymsza 
Preiſe der Faee J. 

uil, ———— für die Jugend. — 

Uhr. — Zur erſten Aufführung für —— Plätze Einheitspreis von 40 ——— 

Einmntwitt n2* 

— ee .ff.ee — —— 
ZLARZIAD SP LKI AXCVINE] 

„Kolej klektryctzna bö 
Spéhlka Akevina 

maàa zuszezyt zawiadomité PP. Akcjionariuszow, 
ze we wtorek, dnia 2? maja 1933 roku, o godri- 
nie 17-0ej odbedzie sie w lokalu Banku Prze- 
mystowoeow Lodzkich w Lodzi przy ul. Ewan- 
gelickiei Nr. 15 

XxxXIII zuytzalne Walne zgromadzenle 
z nastepujacym porzadkiem dziennym: 

1. Rozpatrzenie i zatwierdzenie Sprawozdania. 
bilansu oraz rachunku zyskoôw ei strat za 
rok 1932 1 pokwitowanie wiadz Spoxi. 

. Podziat zyusku za rok 1932. 

. Uchwalenie budzetu na rok 1933. 

. Wybôr jednego cztionka Zarzadu (6 26 
ſtatutu). 

. Wybr dwoôch czlonkow Rady Nadzorczeij 
(6 38 statutu). 

6. Wolne wnioski z art. 54 prawa akcyinego. 
PP. Akcjionariusze, zamierzajacy uczestni- 

czvyé� w tem Zgromadzeniu, winni ztoryté swe 
akceje lub kwity depozvtowe krajowych insty- 
tucii kredytowych w biurze Zarzadu Spôtlci 
w Lodzi, ul. Tramwajowatb, naipéſniej do dnia 
24 kwietnia 1933 r. wlacznie. 45315 

cn 

ermin, E— * — 

—— 
beſter Qualität in großer Auswahl, ferner 
künltlichen Dünger, ſowie Mittel zur 
Schadlingsbekämpfung empfiehlt die 

Drogen⸗ und B. P J JL C c. , 
SſSamenbandlung 

Lodz, Reymont⸗Platz Nr. 5/6, Tel. 187⸗00. 

Das oðſterliche 
Großreinemachen 

iſt in den letzten Jahren Allgemeingut in den meiſten 
Haushaltungen geworden. Aber auch die tülhtigen 
Geſchaftsleute ſind von der Notwendigkeit des öſter⸗ 
lichen Großrei memachens im Geſchäft überzeugt. Da 
wird aufgeräumt nrit Werbeſachen und Wegen, die 
nicht den vollen Erfolg bringen. Nur dem bewährten 
Alien wird man die Treue halten. Zum bewährten 
Alten gehören die Anzeigen in der „Freien Preſſe“, 
deren Erfolaswert unbeſtritten bleibt, weil lein an⸗ 
deres Werbemittel mit einem Schlage täglich tauſende 
und abertaufende Leſer erteicht und ſo raſch und billig 
in —R 226 des —A—— bungt 

— 

MACA 
MASIVNOWA-PEISACHOWA codrziennie 

ſSwie?a oraz 
MAKAMACOWA 2znana ze swej dobroci, poleca 

Culiernia N. Weinbergqa 
Piotrkowska 38, telefon 143-82. 

Oraz MAKARONIII w wielkim wyborze na 
skladzie. 

Maca i maka znaiduija sie w firmowem opako- 
waniu. 

Cena Konlurencyjina. a1es 
— 

ALIILIIIIIIIIIILIIIII 

Augenheilanstalt 
mit Krankenbeften von 

Dr. B. DONCHIN 
Empfana von Augenkranken fũr Dauer-· a 
behandlung in der Heilanstalt 
(Operationen etc.) wie auch ambula-8 

Sſorisch von ꝯ i /, bis ] Uhr und von ⸗ 
5 2/,8 Uhr abends. 4499 3 8 

Petrilcauer Str. 90, Tel. 221-72. 
IIIITITTTIIIIIIIIIIIIIIIV 

Dr. HELLER* 
Spezialarzt lũr haute⸗, Hharn⸗ u.vener ſche ürankhelten 
wobnt jest Trauguita 8. Tel. o 

prechſſunde von 8ÿ11 Uhr iruh und von 4228 obends 
Sonntags von 11 —-2. 

Dr. med. NITECIEI 
Spezialarzt für Haut⸗ Haen⸗ u. veneriſche Krankheiten 

Nawrot 32, Tel. 213⸗18. 2035 
Empfängt bis 9 Uhr früh und von 428 Uhr abends. 

RESTER 
für Anzüge und Mäntel empfiehlt Firma 
J. WASILEVSA, piotriouska Nr. 152. 

Wer ſchönes, 

geſundes Obſt 
haben will, der vergeſſe nicht, ſeine Obſtbäume und 
Sträuchert mit kaliforniſcher Brůte oder Obſtbaum⸗ 
karbolineum zu beſpri I wie dies in Kalifornien 
getan wird. Dieſe itiel töten ſämtliche Schäd⸗ 
lünge im Obſtbau. 1 Kg. ZlI. 2,50. 
Samenhaus 

NRoman SGauser, 
Lodz, 11-g0 Liſtopada 19, Tel. 128-19. Samenpreis⸗ 
liſte für 1933 auf Verlangen gratis. 4337 

Roſen und Obſtbäume 
(Hochſtamm u. Buſchroſen), holländiſche Stachel⸗ 
beeren (niedrige u. Hochſtamm), verſchiedene Sor⸗ 
ten, empfiehlt J. Wieſner, Lodz, Towarowaſtr. 9. 
Zufahrt mit der Elektriſchen Nr. 14. Endſtation. 

Zu haben im 

Sut⸗Reparatur — 3 Punkte: 1. gut 
gereinigt, 2. neueſte Faſſon und 3. gute Zutaten 
erhalten Sie beim Fachmann 

Georg Goepper 
Petrikauer Straße 107, 

Textaͤl⸗ñHnuduſtrie 
Aus dem Inhalt: 

Die Geſchichte der Streichwollſpinnerei 

Die Verfaſſer ind erſtklaſſige Fachkräfte. 

2 

3 

„Kammpwollſpinnerei 
„Baumwollſpinnerei 
„Weberei 
„Wirkerei u. Strickerei 
„Färberei 

Der Tech⸗ 
niker, Lehrer, Fabrikant, Chemiker, Werkführer und 
Kaufmann hat ſein unentbehrliches Nachſchlagewerk. 
Mit 514 Abbildungen, einem ganzſeitigen Vierfar⸗ 
bendruck. Etwa 600 Seiten Umfang. 

Preis in Ganzleinen Mk. 45,— 
Beſtellungen nimmt entgegen 

„Libertas“, G. m. b. 5., Buchhandlung, 

Lodz, Petrikauer Straße 86, Tel. 106-8. 

Dre med. 

—IIX Iinnere kKrankhelten, und 
Allergle. 

Empfängt ron 9—-10 und 
von 6-v8 Uhr abends. 

Andrzejao 2. 

BDokxtor 4512 

Ludwigq falk 
Speꝛialarzt lũr Haut- 
und Gelichlechtskranke 

Namrot 7. Tel. 126-07. 
Empfangt von 10 -12 und 

von 5—87 uhr abends. 

Dp.Med. P.Flhert 
kilinakiego 148 

das 3. ßaus v. der Glowna 
Hout·, Farn· u. Geſchlechts 
krankheiten. — Empfangs⸗ 
ſtunden: 1221 und 31, 
bis 8 Uhr. 4515 

Doktor 

II. bagundugh 
Plotirkowaka 70 

Tel. 181-83. 

Haut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten, Beſtrahiungs 
und Röontgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm., 
1-2.30 mittaas und von 
6—8,30 Uhr adends. Sonn 
und zeiertags von 10 - jrũuh. 
Beſonderes Warte zimmer für 
Damen. 4540 

Moõbel 
Speiſezimmer-, Schlazimmer 
Einrichtungen. neuzeitige Ra- 
bineits, Oitomanen. Stahle,. 
ovale Tiſche ſolider flus 
ſührung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehit das Möbeb⸗ 
iager z. RALINMSKI., 
Nawrot 27. 3858 

—V— —�— — — — ę — 2— — 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchäft Fijalko, Petrikauer Strahe 7. 

4350 

Gold und Stlber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 

Brillanten, 

tungen kauft und zahlt die 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Gärtner übernimmt ſämtliche Vorrichtun⸗ 
gen, auch Dauerſtellung. Fiedler, Lodz, Wul⸗ 
czanſka 112, W. 18. Dortſelbſt ſtellungſuchender 
Wirt ſowie Diener, evtl. Kellner. 5472 

höchſten Proiſe. 
3755 

Eine Vorkriegs⸗Briefmarken⸗ 
jammlunng zu verkaufen. Adreſſe zu erfahren 
in der Geſch. der „Freien Preſſe“. 5517 

Qualifizierte Kottonarbeiter 
können ſich ſofort melden Gdanſkaſtr. 57, Strumpf⸗ 
fabrik. 5518 

Strickerinnen u. Lehrmädchen kön⸗ 
nen ſich melden im Galanteriegeſchäft Petrikauer 
Straße 64. 5516 

Um irgend eine Beſchäftigung bittet 
ein intell. ält, vollends undurchkömmlich gewor⸗ 
dener Lodzer; in Deutſch u. Polniſch firm, würde 
derſelbe auch für irgend eine halbwegs durch⸗ 
kömmliche, wenn auch einfachſte dauernde oder 
auch nur jeweilige Anſtellung oder Beſchäftigung 
innigſt dankbeflifſen ſein. Off. erb. an die Geſch. 
der „Fr. Pr.“ unter „Gewiſſenhaft“. 

Feine maßſchneiderei für die ele⸗ 
gante Herrenwelt. J. Hoffmann, Pruſſa 8, * 
177076. Billige Preiſe. 

EEER— 

Sutſchein 
Gültig für Mittwoch, den 5. fipril 

von !/,8—/,9 Uhr abends 

zur Cinholung einer Rechtsaut kuo?t 
in der 

Schriftleitung der „Freien Prelie“. 

m 


